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Die Frage nach den Quellen und der Abhängigkeit der 
ann. Sithienses, Lauriss. min. und Enharti Fuldenses von einander 
ist noch nicht zum Abschluss gebracht worden, ihre Beantwortung 
ist entscheidend für mehrere Punkte bei der Untersuchung der 
laur. mai., welche ich in kurzem an einem andern Orte zu ver¬ 
öffentlichen gedenke. 

I. Die ann. Sithienses und Fuldenses. 

Das Verhältnis dieser beiden Annalen ist schon oft erörtert 
worden, besonders von Waitz und Simson. Ich gebe die Haupt¬ 
stadien der Controverse. Waitz 1 ) behauptete, dass die von 
Mone *) edirten a. Sith. Excerpt der a. Fuld. seien. Simson ®) 
suchte das Gegenteil nachzuweisen, gestützt auf die Beobachtung, 
dass den a. Sith. alles das fehle, was Fuld. den laur. min. ent¬ 
nommen. Auch auf die Replik von Waitz 4 ) hielt Simson 5 ) seine 
Ansicht aufrecht, welche auch Wattenbach®) annahm. Abel 7 ) 
trat auf die Seite von Waitz, 8 ) der schliesslich die Frage noch 
einmal behandelte, indem er aus der ganzen Anlage beider Ap- 
nalen die Abhängigkeit der Sith. nachzuweisen suchte. 

Zunächst hat Simson keinen Beweis für seine Behauptung 
erbracht, wenn er daraus, dass den Sith. alles das fehle, was 
Fuld. den laur. min. entnommen, nachweist, Sith. seien Vorlage 
der Fuld. Das ist eine petitio principii, indem Simson diesen 
Mittelsatz seines Beweises nur dann finden kann, wenn er als 
Prämisse Benutzung der Sith. durch Fuld. setzt. 

Das Verhältniss liegt so, dass die Fuld. eine grössere Anzahl 
Daten haben, welche den laur. min. entnommen sind und den 
Sith. fehlen. Wenn Sith. Vorlage der Fuld. wären, müssten jene 
ebenso die laur. überarbeitet haben, als es Fuld. getan, wenn 
das Gegenteil richtig ist. Denn Sith. besitzen in ihrem früheren 
Teil eine Menge Nachrichten, welche nur aus laur. direct oder 
indirect stampaen können; ich stelle sie hier zusammen; 
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SIth. lanr. min. 

741 cuius filii — diuidunt = 748—42. 

742 = 744. 

746 kann nur Fuld. entnommen sein. 


747 

748 

753 

754 
756 

764 

765 
768 

772 zum Teil 

773 zum Teil 
778 zum Teil 
781 


= 748. 

= 749-50. 
= 754-56. 

— 758—60. 

— 761-62. 

— 766. 

= 767. 

= 768. 

= 772. 

= 774-76. 

— 780. 

— 782—84 


Daneben hätten Sith. fast jährlich die laur. mai. benutzen 
müssen, jedoch die Eigennamen ausgelassen. Ausserdem müsste 
Fredegar oder eine von ihm abgeleitete Quelle eingesehen sein, 
wie 753 a comitibus beweist, wo laur. min. nur a Theodoino 
comite, laur. mai. nichts haben. 

Fuld. hätten dann also alle localen Daten, die den Sith. fehlen, 
aus laur. min. und mai. zugesetzt. Wie sehr gekünstelt diese 
Annahme ist, darauf hat schon Waitz aufmerksam gemacht, wie 
er auch das betonte, dass jene Mängel der Sith. den Fuld. gegen¬ 
über sich am leichtesten aus der schlechten Excerptionsweise 
der Sith. erklären. 

Es kommen jetzt noch mehrere Einzelheiten hinzu, die Waitz 
übersehen hat und die Abhängigkeit der Sith. strict beweisen. 

Wenn Fuld. Copie der Sith. wären, warum liessen sie die 
Jahre 548—726 aus? Dies ist bei der sonst fast wortgetreuen 
Uebereinstimmung beider sehr auffallend, zumal Fuld. zu den 
Sith. nur Zusätze aber keine Kürzungen machen würden. Ausser¬ 
dem verändern Fuld. die Zeitansätze für die Könige Chilperich 
und Theodorich, 9 ) während sie sich doch sonst eng an die Jahre 
der Sith. anschliessen würden. Das Jahr 726 der Sith. blieb 
völlig unberücksichtigt, und das würde zu der sonstigen Abhängig¬ 
keit sehr schlecht passen. 

Ferner lesen wir 746 Sith.: Carlomannus Alamannos iterum 
res nouas moüentes nonnulüs eorum interfectis compescuit. Dies 
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stimmt wörtlich mit den Fuld. Dem iterum entspricht aber kein 
primo oder dgl., der erste Alamannenzug fehlt den Sith., Fuld. 
haben ihn zu 742. Hieraus ergiebt sich die Abhängigkeit der 
Sith. zweifellos, ihr Autor hat zu 742 wie gewöhnlich nur den 
ersten Teil des Berichts der Fuld. abgeschrieben, den zweiten 
aufzunehmen machte ihm zu viel Mühe. Im Jahre 746 dagegen 
steht der Alamannenzug in den Fuld. an erster Stelle und wurde 
daher abgeschrieben; das iterum ist gemäss der gewöhnlichen 
Nachlässigkeit 10 ) stehen geblieben. 

Dies ist die einzig mögliche Erklärung des Fehlers, denn die 
Annahme ist schlechterdings abzuweisen, dass dem Autor von 
einem zweiten Aufstande etwas berichtet worden, er aber vom ersten 
nichts gewusst habe. Der Annalist jener Zeiten ist nie in dieser 
Weise verfahren, er stellt nur nach bereits aufgezeichneten Daten 
solche Computationen wie primo iterum, tertio etc. an. 

Einen ganz ähnlichen Fall finden wir in den Jahren 760—62, 
wo die Sith. prima, secunda, tertia expeditio in Aquitaniam haben. 
Woher stammen diese Berechnungen? Fuld. haben für die Kriege 
Pippins gegen Waifar die laur. min. benutzt und deren Bericht, 
wie dies mehrfach der Fall ist, von zwei auf drei Jahre zerdehnt. 
Sonst stimmen sie fast wörtlich mit ihnen überein, so dass an 
Benutzung der laur. mai. nicht zu denken ist. Es kann daher 
Fuld. 761 Pippinumque cum suis occurrere compulit nicht so über¬ 
setzt werden, dass in diesem Jahre schon Krieg stattfand, sondern 
Fuld. fassen die Züge, die ja in Wirklichkeit drei waren, nur als 
zwei auf; das occurrere compulit deutet eben nur auf das folgende 
Jahr und soll den neuen Kriegszug einleiten. Es ist ein nichts¬ 
sagendes Mehr, wie es die Fuld. oft haben, da sie sich gern in 
allgemeinen Redensarten ergehen. Wenn die Worte occurrere 
compulit wirklich einen Feldzug bedeuteten, also laur. mai. be¬ 
nutzt sein müssten, so würden die Jahresansätze in den Fuld. 
ganz andere geworden sein; besonders etiam Bituricam expugnat 
ist zweifellos nur aus der Benutzung und zwar alleinigen Be¬ 
nutzung der laur. min. zu erklären. Woher sollen nun die drei 
Züge in den Sith. stammen? Aus den laur. min. entschieden 
nicht, denn eine solche Verteilung des Berichts ihrer Quelle auf 
mehrere Jahre kennen Sith. sonst gar nicht, sie schliessen sich viel 
zu eng an diese an. Für die andern Jahre aber mussten wir 
nach unsrer obigen Zusammenstellung auf starke Benutzung der 
laur. min. durch Sith. schliessen, wenn ihnen Fuld. nicht Vorlagen. 
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Ebenso können laur. mai. nicht benutzt sein, da deren Zeitan¬ 
gaben von Anfang an zu stark abweichen. Es bleibt ebein nur 
die eine Möglichkeit, Sith. gehen auf Fuld. zurück und haben 
occurrere compulit für einen Feldzug angesehen, so dass sich deren 
drei ergaben. Auch, ist es nicht möglich, dass Fuld. hier die 
Sith. ausgeschrieben haben. Wenn dies der Fall wäre, so hätten 
Fuld. sonst sich wörtlich an Sith. angelehnt, hier aber würden 
sie plötzlich den laur. min. allein folgen und nicht einmal primo 
secundo tertio aus den Sith. aufgenommen haben, was sie ganz 
entschieden getan hätten, wenn ihnen Sith. Vorlagen. Sie haben 
sich im Gegenteil so sclavisch an die laur. min. gehalten, dass 
sie nicht iterum sagen, weil es eben den laur. fehlt. 

Es kommt noch hinzu, dass nach einer mir von Prof. Arndt 
gemachten Mitteilung die Handschrift der Sithienses nicht, wie 
Mone irrig angegeben, dem 9., sondern dem 12. Jahrhundert an¬ 
gehört; es ist daher nicht unmöglich, dass die a. Sith. erst ein 
sehr spätes Product sind. Vielleicht deuten die bis 856 geschrie¬ 
benen Jahreszahlen darauf hin. 

Es kann jetzt noch einiges über die spätem Jahre der Sith. 
hinzugefugt werden. Bis 803 sind sie lediglich Excerpt der Fuld. 
Von 804 an kommen jedoch ganz geringfügige Abänderungen 
und Erweiterungen hinzu. Es sind folgende: 

804. laur. mai. primo Carisiacum deinde Aquisgrani peruenit; 
Fuld. Carisiaci uenit; Sith. Aquis uenit. 

8Q6- laur. Hadumarus Genuae comes; Fuld. Had. Genuae 
praefectus; Sith. Had. Genuae comes. 

810. laur. Mauri primo Sardiniam deinde Corsipam appulerunt 
. . . . insulam paene totam subegerunt; Sith. Mauri Corsicam in- 
sulam uastauerunt. 

812. laur. pax cum Abulaz rege Sarracenorum facta, Sith. id. 

813. laur. Centumcellas, Tusciae ciuitatepi et Niceam prouin- 
ciae Narbonensis uastauerunt; Sith,Gentumcellaß, Tusciae ciui- 
tas, igni data. 

Dazu kommen die Berichte über Sonnen- und Mondfinster¬ 
nisse 806 , 807 , 810, 811 und §20, die sich säpuptlich in den 
laur. finden. 

Das übrige sind ganz wertlose Zusätze und Phrasen, ziyn 
Teil den früheren Jahren der Fuld. ppüehnt. Sonst,stimmen <Sith. 
fast wörtlich mit . den Fuld. überein. 
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Es lässt sich nun mit Sicherheit nicht entscheiden, ob diese 
kleinen Zusätze direct auf laur. mai. zurückgehen; sie sind fast 
zu unbedeutend, und es ist kaum glaublich, dass, wenn der Autor 
der Sith. die laur. mai. neben den Fuld. vor sich hatte, er den 
laur. nicht mehr entlehnt haben sollte. Hingegen möchte man 
dem Annalisten bei seiner grossen Unselbständigkeit kaum Zu¬ 
trauen, dass er überhaupt mehr als eine Quelle benutzte, denn 
die dürftigen Notizen, welche er von 804 an giebt, unterscheiden 
sich in nichts von den früheren, welche er nur den Fuld. ent¬ 
nahm. Es sind noch ganz dieselben zusammenhanglosen Sätze, 
ohne jedes Princip und Wahl hingeschrieben; nirgends zeigt sich 
das Bestreben, über die Vorlage hinauszukommen. 

Andererseits ist es wiederum misslich, eine Compilation aus 
Fuld. und laur. aufzustellen, auf welche jene kleinen Zusätze zu¬ 
rückgehen könnten, ohne dass laur. direct benutzt wurden. Was 
für einen Zweck hatte eine solche Compilation? Sie konnte 
höchstens zu einer Zeit gemacht werden, als der innige Zu¬ 
sammenhang, der zwischen a. Fuld. und laur. mai. bestand, nicht 
mehr bekannt war, also jedenfalls lange nach der ersten Hälfte 
des 9. Jahrhunderts. Dies würde zu der von uns oben ange¬ 
gebenen Entstehungszeit der Sith. stimmen. Und wenn es erlaubt 
ist, aus der früheren Art und Weise der Quellenbenutzung selten 
der Sith. auf spätere Jahre zu schliessen, so würde jene Compi¬ 
lation wenig mehr enthalten haben, als die Sith. bieten, also ein 
ganz dürftiger Auszug aus beiden Annalen gewesen sein. 

Somit hat die Annahme einer solchen Compilation manches 
vor einer unmittelbaren Benutzung der laur. voraus, aber mit 
Sicherheit lässt sich die Frage nicht entscheiden. 


II. Die a. laurissenses minores. 

§ 1. Die Quellen. 

Die Hauptquelle der laur. min. bis 741 ist bekanntlich Fredegar. 

Die Zeitangaben Fredegars beruhen auf den Regierungsjahren 
und dies haben laur. min. übernommen. Da jedoch ihre Chronologie 
von der Fredegars öfters wesentlich abweicht, so haben sie noch 
eine andere Quelle dafür benutzt und zwar eine annalistische. 
Denn sie ordnen die bei Fredegar Vorgefundenen Nachrichten in 
sämmtliche Regierungsjahre ein, so dass sie zu allen Jahren 
higtqrische .Daten .setzen. 
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Die Benutzung Fredegars ist nun eine sehr dürftige, auf die 
notwendigsten Namen und Schlachten beschränkt. So ist die 
erste Nachricht, die laur. bringen, ein ganz kurzes Excerpt aus 
Fred. cont. c. 97—104, welches mit Sicherheit auf Fredegar zu¬ 
rückgeführt werden kann, weil dieser eben für die folgenden Jahr¬ 
zehnte Hauptquelle ist und jene erste Nachricht nichts enthält, 
was über Fredegar hinausgeht, mit Ausnahme von anno secundo 
Anastasii imperatoris qui est ab inc. Dom. annus 714. 

Diese Berechnung stammt aus dem benutzten Annalenwerk, 
wie das Incarnationsjahr beweist. 

a. 3 wird das Datum Fredegars die dominico in quadragesima 
verändert in die dominico ante pascha. Dies weist wieder auf 
Benutzung von Annalen hin, wir finden lauresh. 717 in dominica 
die ante pascha, id. Mosell., Petav. in die dominico die 15. ante 
pascha. 

a. 13 bringt den Zusatz Beda presbiter moritur a. 730 inc. 
Dom; Karlus-subegit stammt aus Fred. c. 109, der Zusatz ist 
den Annalen entlehnt; er stand dort wol nach dem Zug gegen 
Burgund 11 ) und führte das Incarnationsjahr 730, welches noch 
a. Sangall. breues haben. Sonst wird der Tod Bedas zu 731 
angegeben, cf. a. lauresh. Alam. Nazar. Mosell.; Anklang findet 
sich hier in Beda presbiter. 

Ob a. 14 aus Fred. c. 109 stammt, könnte zweifelhaft scheinen. 
Fred, hat usque .... ueniens occupauit illamque regionem coepit 
et subiugauit, uictor cumpace remeauit, laur. sagen absque 
bello recipit. Fred, erwähnt jedoch keine Schlacht, welche laur. 
mit bellum wiedergeben würden (cf. a. 3 bellum parant in 
loco . . .); absque bello heisst daher: ohne Schlacht, und dies 
stimmt mit Fredegar. 

a. 23 wird der Sachsenkrieg umgestellt. 12 ) Daraus geht 
deutlich hervor, dass eine annalistische Quelle benutzt wurde, 
denn auch lauresh. Petav. Alam. Mosell. haben zu 738 den 
Sachsenzug. Dies Jahr 738 entspricht aber dem a. 23 der laur., 
weil jene Annalengruppe gleich den laur. im vorhergehenden 
Jahre den Sarracenenkrieg, im folgenden den Krieg in der Pro¬ 
vence erzählt. 

Wie oberflächlich unser Annalist excerpirte, zeigt a. 26, wo 
er Karl zu Werinbria sterben lässt, während Fred. c. 109 sagt: 
aegrotare coepit in uilla Verimbrea. Das Incarnationsjahr 741 
ist wieder der annalistischen Quelle entnommen, desgleichen die 
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27 Jahre Pippins und 7 Jahre Karlmanns. Denn aus Fredegar 
konnten nur 6 Jahre für Karlmann berechnet werden und die 
gleiche Zahl hätte sich aus den laur. mai. ergeben, welche von 
jetzt an die Hauptquelle der laur. min. bilden. Diese 7 Jahre 
führen uns wieder auf Annalen, welche den a. Am. Petav. Mosell. 
Alam. Lauresh. Naz. Guelf. nahe stehen. 

Von 741 an folgen also laur. min. in der Hauptsache den 
laur. mai. 

a. 1 (742) wird der Bericht der laur. mai. erweitert 18 ) durch 
res nouas molientem opprimunt. Dies ist ein Citat aus Orosius 14 ) 
und es ist daher gar kein Gewicht darauf zu legen. Es folgt 
sicher nicht daraus, dass die Brüder den Hunald besiegt haben, 
sondern die Worte res nouas molientem sollen nur den 
Grund des Krieges angeben. Das Citat aber verlockte den Anna¬ 
listen, auch über den Erfolg des Krieges etwas auszusagen. 
Waitz scheint mir daher zu irren, wenn er res nouas moüentem 
opprimunt für den bessern, ursprünglichen und aus einer zweiten 
Quelle geschöpften Ausdruck hält, die Worte der Fuld. aber, 
bello superatum, imperio suo resistentem ad Wascones fugere 
compellunt als Erweiterungen ab weist; res nouas molientem ist 
ein ganz farbloser Ausdruck, bei dem sich der Annalist gar nichts 
gedacht hat, imperio suo resistentem aber ist eine viel genauere 
Angabe. In demselben Verhältniss steht opprimunt zu ad Wa¬ 
scones fugere compellunt, denn letzteres ist eine sehr bestimmte 
Aussage und zweitens kommen die Wascones hier zum ersten 
Mal in den Fuld. vor, in den laur. min. finden sie sich überhaupt 
nicht. Es muss daher ad Wasc. fugere compellunt auf eine 
andere Quelle als auf laur. zurückgehen, doch davon weiter 
unten. 

Also nicht laur., sondern Fuld. sind hier besser unterrichtet. 

a. 2 (743) steht der Zug Karlmanns gegen die Alamannen, 
laur. mai. berichten ihn schon zu 742. Dazu finden wir in den 
min. rebellante Theotbaldo; eodemque anno der mai wurde in 
den min. zu per idem tempus. Von den andern Annalen setzen 
nur Petav. Mosell. diesen Zug ins Jahr 743, rebellante Theotbaldo 
findet sich nirgends, wenn wir nicht Guelf. Alam. Nazar. 745 
Theobaldus in Alsatia nach Fred. c. 113 rebellante Theudebaldo 
hierher ziehen wollen. Auf Fred. c. 113 geht vielleicht auch per 
idem tempus zurück. Ausserdem haben Petav. uastauit Karolom. 
Alam., laur. min. Karlmannus uastauit Alamanniam, mai. Carlo- 
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mannus Alamanniam uastauit. Jedenfalls haben laur. min. wieder 
die annalistische Quelle neben den laur. mal benutzt und es 
zeigt diese aufs neue Verwandtschaft mit a. Petav. 

a. 7 ist compilirt aus laur. mai. und Fred. c. 116: ibique 
tonsoratus .... et in Serapte monte .... efficitur stammt aus 
laur. mai., Romam-peruenit .... fratri regnum dereliquit aus 
Fred., 15 ) saeculum dispiciens ist geistliche Phrase. 

Für den Aufstand Grifos sind laur. mai. Hauptquelle; wir 
finden aber einiges neue: Gripho frater Pippini, Griphonem 
cum Pippino pacificare cupiunt, non credens se Saxonibus neque 
Francis, Hiltrudem sororem Pippini. Man könnte denken, dass 
der zweite und dritte Zusatz eigene Ergänzungen sind, wie a. 
Einh. proelium tarnen non est inter eos commissum, sed ex pla- 
cito discesserunt und Saxonum fidei diffidens. Aber solche Er¬ 
weiterungen oder gar Begründungen sind unserm Annalisten ganz 
fremd, wir sehen ihn nie über seine Vorlage hinausgeben. Und 
pacificare cupiunt ist eine ganz bestimmte Aussage. Ausserdem 
ist es sehr wahrscheinlich, dass alle vier Zusätze auf dieselbe 
Quelle zurückgehen und sororem Pippini konnte der Annalist 
nicht erfinden. Jedenfalls hat er hier die laur. mai. mit der an¬ 
dern annalistischen Quelle verbunden, so dass wir dieser die 
genaueren Daten über Grifo zuschreiben können. Ebenfalls wird 
in jener Quelle die Flucht Grifos nach Sachsen zu dem Jahre 
von Earlmanns Rücktritt berichtet worden sein. 

Die Lücke der laur. mai. 751—52 hat der Annalist ausge¬ 
füllt, indem er, vielleicht nach seiner zweiten Quelle, Grifos Zug 
nach Baiern und Pippins dortige Erfolge auf 3 Jahre verteilte. I6 ) 

a. 13—14 wird Fred. c. 118 mit laur. mai. 753 compilirt. 17 ) 
Fredegar wird wie 741 sehr oberflächlich excerpirt, indem laur. 
nur von dem Grafen Theodoin sprechen, Fredegar jedoch einen 
zweiten Grafen Friedrich erwähnt. 

Desgleichen werden a. 15 laur. mai. 754 und Fred. c. 119 
compilirt. 

a. 19 führt uns wieder auf die zweite annalistische Quelle. 
Während sonst berichtet wird, dass Karlmann ins Frankenreich 
gekommen sei, um den Bitten des Papstes entgegenzuwirken, 
sagen laur. min., er habe seinen Bruder besuchen wollen. Es 
scheinen in verloren gegangenen Annalen reichere Nachrichten 
über Karlmann vorhanden gewesen zu sein, das bezeugen die 
beiden Fassungen in den zwei Gruppen der kleinen Annalen: 
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Petav, Mosell. Lauresh.: et Karlomannus post eum et filii eiud 
tonsi sunt, Alam. Guelf. Nazar. et Karlomannus rediit qui et 
detentus (est et obiit). Es ist daher möglich, dass in dem Annalen¬ 
werk, welches laur. min. neben laur. mai. benutzten, fratrem 
uisitare ueniens gestanden hat. Viennae moritur stammt aus 
laur. mai. 

Dagegen kann a. 22 nur den laur. mai. entlehnt sein, denn 
Fred, berichtet den Sachsenzug überhaupt nicht und die kleinen 
Annalen geben nur die dürftigsten Notizen. Vergleichen wir nun 
min. mit mai. näher, so fehlt der Ort Sitnia, wo die Schlacht 
stattfand, min. sagen nur bello superat, haben aber die Anzahl 
der jährlich als Tribut zu stellenden Pferde. Dagegen steht in 
den mai. nichts von restitutionem quicquid iniuste abstulerant. 
So lange den laur. min. Fredegar als Hauptquelle vorlag, haben 
sie stets bei Kriegsberichten den Ort der Schlacht.genannt, über¬ 
haupt nehmen sie gern Namen und Zahlen auf. Sie würden 
also hier von ihrer Gewohnheit abgehen und nicht bloss hier, 
sondern schon vorher an mehreren Stellen, die nur den laur. 
mai. entnommen sein können. So fehlt ihnen 742 das castrum 
Lüccas und Vetus-Pictauis, 749 nennen sie den Sammelplatz der 
aufrührerischen Sachsen, Orheim an der Ocker, aber der Ort 
fehlt ihnen, bis wohin Pippin in Sachsen vorgedrungen ist Diesen 
anzilgeben wäre für die fränkischen Annalen weit wichtiger 
gewesen, denn noch kein fränkisches Heer war fast bis zur Elbe 
im Sachsenland vorgerückt. 

Dass zu 752 die Namen der Gesandten Pippins an den Papst 
niöht genannt sind, darf nicht so hoch angeschlagen werden, da 
es zweifelhaft ist, ob hier laur. mai. von min. benutzt wurden. 

763 fehlt das Treffen zu Iburg, wo Hildegar fiel, und das 
Vorrücken Pippins bis Rehme. 

758 fanden wir nur bello superat, ohne dass in loco qm 
dicitur Sitnia berücksichtigt wird. 

Gehen wir nun weiter, laur. mai. haben 764 eine Menge 
Daten, min. überliefern nur, dass Pippin den Waifar zur Besserung 
seines Betragens gegen die Kirchen zwingt; ob Krieg stattgefunden, 
erfahren wir nicht, höchstens coegit lässt darauf schliessen. In 
den mal. dagegen wird erzählt, dass Pippin einen Zug gegen 
Waifar unternimmt und dass die streitigen Punkte auf diploma¬ 
tischem Wege erledigt werden. Dass laur, mai. von min. wirk¬ 
lich benutzt sind, geht aus den Worten iustitias ecclesiarum 
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hervor. Im nächsten Jahre sind nun laur. min. viel besser unter¬ 
richtet, nur wenig fehlt ihnen im Vergleich zu den mai. Und 
dasselbe finden wir bei Fredegar und den kleinen Annalen, welche 
zu 760 nur ganz dürftige Notizen, 761 dagegen verhältnissmässig 
reiche Nachrichten bringen. Wir erfahren also den Erfolg des 
ersten Feldzugs aus den laur. mai. allein, die Erfolge des zweiten 
aber giengen so zu sagen in die Vulgärtradition Fredegars und 
der kleinen Annalen über. laur. min. schreiben mai. 761 ziemlich 
genau ab, 760 fehlt ihnen fast alles, was laur. mai. enthalten. 
Was liegt daher näher als der Schluss, dass die laur. mai., welche 
von den min. benutzt wurden, jene genaueren Daten gar nicht, 
sondern nur die Vulgärtradition enthalten haben, welche Fredegar 
und die kleinen Annalen wiedergeben? Durch das Verhältniss, 
welches wir soeben zwischen laur. min. und mai., Fredegar und 
den kleinen Annalen für die Jahre 760—61 feststellten, wird diese 
Annahme fast gesichert, dass die reicheren Nachrichten der uns 
vorliegenden laur. mai. Erweiterung einer späteren Hand sind. 
Die folgenden Jahre können uns nur zur Bestätigung dienen. 
Noch drei aquitanische Feldzüge, dazwischen zwei Friedensjahre, 
folgen in den laur. mai., während die min. nur die wenigen Worte 
haben a. 27 Pippinus omnem Aquitaniam peragrando suae dicioni 
subdit. 

Ebenfalls finden wir in den laur. min. zu den Jahren 1—3 
Karls nur die dürftigsten Notizen, während mai. wenigstens 769 
und 771 gut unterrichtet sind. 

772 fehlt den laur. min. die Anzahl der sächsischen Geiseln, 
während sie sich sonst 18 ) dergleichen Zahlen nicht leicht ent¬ 
gehen lassen, a. 6 ist wie 4—5 den laur. mai. entlehnt, des¬ 
gleichen a. 7 et cunctum-uenit. Daher ist wol auch a. 7 nullum 
ingredi-exercitui suo den laur. mai. entnommen, denn die Worte 
pappen durchaus in den Rahmen der vorhergehenden Erzählung. 
Wir müssen dann annehmen, dass jenes Stück vom Ueberarbeiter 
der laur. mai. ausgelassen worden ist; und diese Erklärung 
erscheint viel natürlicher, als zu einer zweiten von den laur. min. 
benutzten Quelle zu greifen. Ausserdem hat jenes Annalenwerk, 
aus welchem die laur. min. früher den Bericht Fredegars und der 
mal ergänzten, wie wir später sehen werden, nicht soweit 
gereicht, und wir würden, wenn es hier benutzt worden wäre, 
seine Spuren in den a. Petav. und Mosell. wiederfinden müssen, 
da es ja mit diesen nahe verwandt war. 
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Nach den kurzen Angaben über die Sachsenkriege (a. 8—13) 
folgt dann ein Bericht über Tassilo, der nur den laur. mai. ent¬ 
lehnt sein kann, aber in einem Punkte bedeutend abweicht. Es 
heisst nämlich a. 16 quem dimittit rex honorifice. Dies finden 
wir hier allein, in den mai weist kein Wort auf eine ehrenvolle 
Entlassung hin. Wir gehen wol nicht fehl, wenn wir diese 
Worte der ersten Redaction der laur. mai. zuschreiben. Ebenso 
finden sich erhebliche Differenzen im Jahre 787. Nachdem laur. 
min. fast den ganzen italischen Feldzug aus den mai. abgeschrie¬ 
ben, fahren sie. fort: Die Gesandten Tassilos baten den Papst, 
Frieden zwischen dem Herzog und dem König zu vermitteln. 
Der König war auch dazu bereit, wenn Tassilo das erfüllte, was 
er Pippin, ihm und seinen Söhnen versprochen hätte. Das wiesen 
aber die Gesandten zurück. Hadrian droht mit dem Banne, wenn 
sich Tassilo unterstehe, anders zu handeln. Darauf verspricht 
Tassilo dem König Gehorsam, den er jedoch bald darauf verletzt, 
indem er sich weigert, vor dem König zu erscheinen. 

Laur. mai. sagen, der König war zum Frieden mit den Ge¬ 
sandten Tassilos geneigt, diese hätten sich aber geweigert, Frieden 
zu schliessen, da sie keine Vollmachten dazu erhalten. Darauf 
droht der Papst mit dem Banne, wenn Tassilo seinen geleisteten 
Eiden untreu würde, und er beschwört die Gesandten, den Herzog 
zum Gehorsam gegen den König zu überreden. Darauf werden 
die Gesandten entlassen. Tassilo leistet dem Befehle des Königs, 
vor ihm zu erscheinen, keine Folge. Da sich nun diese Berichte 
widersprechen, wir aber dem Autor der laur. min. bei seiner 
grossen Unselbständigkeit Erfindung und Ausschmückung von Tat¬ 
sachen nicht Zutrauen können, so bleibt nichts übrig, als den 
höchst unklaren Bericht der min. auf Rechnung der ersten Re¬ 
daction der laur. mai. zu setzen. 

Auch das folgende Jahr, a. 20, ist den laur. mai. entlehnt, 
man vergleiche: 

min. 

Tassilonem ex omni parte cum 
exercitnm concludit qni coactus 
uenit ad regem, renonat sacra- 
menta, dedit obsides et Theodonem 
filinm smim. sides electos 12 et tertimn deci- 

mum filinm suum Theodonem. 

Natürlich stammt der Rest auch aus den laur. mai., welche 
indess in der uns vorliegenden zweiten Redaction eine viel aus- 


maL 

se Tassilo ex omni parte esse 
circnmdatnm.... undique con- 
strictns uenit per semetipsum 
renouans sacramenta et dedit ob- 
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führlichere Schilderung haben, wörtliche Anklänge finden sich 
nur wenige: 

min* mal* 

de infidelitate conuictns. fidem snam saluam non liaberet. 

et de haec omnia conprobatos. 

So würden wir für die ganze Tassüoaffaire von 757 an in der 
ersten Redaction der laur. mai. auf einen wesentlich kürzeren, 19 ) 
in mehreren Puncten aber vielleicht ganz anders lautenden Be¬ 
richt kommen. 

Bis 788 sind die laur. mai. in den min. benutzt, verfolgen 
wir nun die andern Quellen. 

Das Annalenwerk, welches min. neben den mai. benutzten, 
batte uns a. 19 verlassen, a. 27 finden wir es wieder. Die hier 
erzählte Beendigung der Aquitanenfeldzüge könnte ein dürftiges 
l&eetpt aus Fred. c. 133—35 sein, wenn nicht die Ermordung 
Waifers durch Waratto dagegen spräche. Sie wird hier allein 
berichtet und muss einer verlorenen Quelle entlehnt sein. Jeden¬ 
falls sind diese die schon oft benutzten Annalen, auf welche wol 
auch die Worte a. aetatis 64 zurückgehen. Hier endigt die Be¬ 
nutzung dieser Quelle, sie wird jedoch bald durch eine andere 
ersetzt, welche von 775 neben den laur. mai. erkennbar ist, die 
a. lauresh. Man vergleiche: 

lftttregh. I laur. min. 

775. «... Carolus et uastauit eam. I 776. Carlus Saxones uastatis Aeres- 
conquesiuit castella .... Aeres- 
burg et Sigiburg et posuit ibidem 
custodias. 

778.et conquisiuit ciuitatem 

Pampalonam; et Habitaurus Sara- 
üinörtim rex uenit ad ©um et 
tradidit ciuitates quas habuit et 
dedit ei obsides fratrem suum 
etfilium. Et inde perrexit domnus 
rex ad Cesaris Augusta et ibi uenit 
ad eum Abinlarbi, alter rex Sara- 
cenornm, quem et fecit adducere 
in Francia. 

.... uenerunt bostiliter usque ad 
Rhenum fluvium .... Saxones 
in fttgarn uersi sunt. 

781. etunxit in regem super Italiam 
et fratrem eius Hludovicum super 
AquJfcaniam. 


bürg et Sigiburg castella capit, 
custodias ibidem dimissis. 

779. iCarlus contra Saracenos Pam¬ 
palonam ciuitatem capit. Abitau- 
rus Saracenorum rex dedit obsides 
fratrem suum et filiium et reddidit 
ciuitates quas tenebat. Inde pro- 
ficiscitur ad Caesaris Augustam, 
adducit secum Ibimlarbi regem 
Saracenorum. 


780. in Franciam usque in Rhenum 
peragunt .... Saxones in fugam 
uertit. 

782. et regem super Italiam unxit; 
similiter et Hbiduwigum fratrem 
eins super Aquitaniam. 
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786. (fragm. Chesnii) signnm enim 
crucis in nestimentis hominum 
apparuit ac sangninem de terra 
ac de coelo profitiere .... 

789. Karlus .... peruenit usque 
ad Sclauos qui dicuntur Wilzi 
.... tradiderunt uniuersas ter- 
ras illas sub dominatione Caroli 
regis .... et se ipsis traditis ... 

791 contra superbissimam Auaro- 
rnm gentem .... 

792. Saxones .... sic reuersi sunt 
ad paganismum .... et plenis- 
sime se ad culturam idolorum 
conuerterunt. 

et in ipso anno inuentum est Con¬ 
silium pessimum, quod Pippinus 
filius regis ex concubina nomine 
Himildruda genitus contra regis 
uitam .... quia uoluerunt regem 
.... occidere et pro eo .... 
regnare. Sed Carolus rex cum 
cognouisset consilium Pippini 
.... ibique uniuersus cbrist. 
populus iudicauerunt et ipsum 
Pippinum et eos qui consenta- 
nei eius erant .... ut simul 
hereditate et uita priuarentur; 
et ita de aliquis adimpletum est. 
Nam de Pippino filio, quia noluit 
rex ut occideretur .... et misit 
iam clericum in monasterio. 

793. et in ipso bieme transmisit 
rex duos filios suos Pipp. et 
Hluduw. cum boste in terra 
Beneuentana et facta est ibi 
famis ualidissima .... ita ut 
aliquanti nec ipsam quadringen- 
simam se ab esu carnium ab- 
stinere poterant. 

794. sed in estiuo tempore congre- 
gauit uniuersalem synodum (seil, 
in Franconofurt). 

795. et in eo anno a parte Aua- 
rorum uenerunt tbesauri .... 


786. per idem tempus multa signa 
apparuerunt, inter quae signum 
crucis in uestimentis bominum 
frequentissime apparuit; sanguis 
etiam e terra ac de coelo perbibe- 
tur fluxisse. 

789. Karolus Sclauorum gentem qui 
dicuntur Wilzi trans fluuium 
Helbia dicioni suae subegit. 

790. Karlus Auarorum gentem 
subegit armis. 

791. Saxones iterum ad idolatriam 
reuertuntur. 


792. cod. Fuld. Hac tempestate 
fil. regis Pippinus ex concubina 
Himildruda cum aliquibus comi- 
tibus Francorum consiliatur ut 
regem interficeret, et loco eius 
regnaret. Quo comperto rex 
Pippinum iussit tonsorari, et 
caeteros eius consentaneos diuer- 
sis mortibus interfici. 

cod. Rem. Hac tempestate inuen¬ 
tum est consilium pessimum . . . . 
qui conuictus et omnes consen- 
tanei eius capitali sententia dam- 
nantur. qua sententia rex pietate 
permotus Pippinum tonsorari 
iubet et in monasterium Prumia 
mitti, alii ut digni erant, morte 
plectuntur. 

Karlus dirigit filios suos Pipp. et 
Hluduvigum in Beneuentum cum 
exercitu, factaque est famis ualida, 
ita ut nec in [ipsa] quadragesima a 
carnium esu abstineretur. 


793. per idem tempus sinodus con- 
gregatur ad Franconofurt. 

Hunorum legatio ad regem ueniens 
tbesauros adducunt, quos rex 
2 
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et distribuit ipsum tbesanrum 
inter ecclesias et episcopos seu 
abbates et comites. 

796. et in ipso aetate transmittit 
rex Carolus Pippinum filium 
suum .... in fmibus Auarorum. 

et captiuos inde ducebat uiros et 
mulieres et paruulos. 

797. et tulit inde aut obsides aut 
de ipsis quantum ipse uoluit. 

798. ipso anno fuit rex Carolus in 
Saxonia. 

799. Romani comprehenderunt d. 
apostolicum Leonem .... et 
absciderunt linguam eius et 
uoluerunt eruere oculos eius et 
eum morti tradere .... et ibi 
uenit ad eum d. apost. Leo .... 
et suscepit eum rex honorifice 
.... remisit ad propriam sedem 
.... et eos qui in morte eius 
consiliati sunt transmiserunt ad 
domnum regem, et sunt modo, 
uti digni sunt, in exilio. 

800. uoluntate se purificari . . . . 
seu reliquo christiano populo 
.... ipso sacramento expleto .... 


obtimatibus suis distribuit, lega- 
tos abire permittit. 

Pippinus rex Italiae Pannoniam 
pergit. 

Saxones inde educens cum uxori- 
büs et liberis, id est tertium ho- 
minem. 


Karlus iterum in Saxoniam pergit. 

Romani Leonem papam .... ocu¬ 
los eruere moliuntur, linguam 
abscidunt. 

et in "Saxoniam ad regem dirigit. 
A quo honorifice susceptus, in 
sedem apostolicam Leonem resti- 
tuit, et Romanos qui hanc ty- 
rannidem exercuerant, in exilium 
mittit. 


coram rege et populo Francorum 
dato sacramento purificatur. 


Bis 794 nun schliessen sich die laur. min. ziemlich eng an 
den Wortlaut der lauresh. an, von 795 an beobachten wir 
dagegen einige Veränderungen. So werden 795 die Avaren 
Hunnen genannt, ihr Land heisst 796 Pannonien. 

Es kommen jetzt noch einzelne Quellen in Betracht, nämlich 
für die Nachrichten über Bonifatius, den Tronwechsel 752 und 
die translatio der römischen Märtyrer 767. 

Ob jene Angaben über Bonifaz auf dessen uita auctore 
Willibaldo zurückgehen, ist nicht leicht zu beweisen. Oelsner 
hat es versucht, 20 ) aber zwingende Gründe hat er nicht bei¬ 
gebracht. 

Das uir sanctus zunächst wird ein stehender Titel gewesen 
sein, den man überall schreiben konnte. Die Bekehrung der 
Thüringer, Hessen und Austrasier war damals noch in jedem 
Kloster bekannt, euangelizare und martyrio coronari sind gewöhn- 
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liehe Ausdrücke, auffällig ist höchstens sedit in episcopatu; legatus 
Germanicus Rom. eccles. findet sich mehrfach in Briefen, 21 ) es 
war auch stehender Titel des Bonifaz, jedenfalls wolbekannt in 
den austrasischen Klöstern. Am meisten spricht noch für die 
Benutzung der uita die passio zum Jahre 755, aber was sollte 
dann die Aenderung des sedit 36 annos menses 6 dies 6 
in 13 annos bedeuten ? Sollten die Regierungsjahre Pippins Grund 
genug sein, um nach ihnen die Daten des Bonifaz zu ändern, wie 
Oelsner meint? Da würde doch der uita zu wenig Autorität 
zugestanden sein. **) Zumal ist die Zahl 13 auf jeden Fall falsch, 
da Bonifaz 722 Bischof wurde, 745 von den Franken einen festen 
Bischofssitz, Cöln, erhielt, welchen er 748 mit Mainz vertauschte. 

Ich glaube daher, dass dem Annalisten eine Lorscher Auf¬ 
zeichnung vorlag, welche längere Zeit nach Bonifaz Tode gemacht 
war und deshalb mehrere Fehler enthielt. Der Fulder Annalist 
hat diese Fehler zu verbessern gesucht, er reihte die Daten über 
Bonifaz chronologisch in die Geschichte ein und beseitigte die 
falschen Jahre. 

Auch die Quelle für den Tronwechsel ist nicht mehr zu er¬ 
mitteln. Dieser Bericht ist der ausführlichste der laur. min. über¬ 
haupt. Dazu kommt, dass er eine rechtfertigende Erklärung des 
Factums giebt und das ist für unsere Annalen ein einzig dastehen¬ 
der Fall. Wir sind daher berechtigt, eine geschriebene Quelle 
anzunehmen, deren Darstellung sich freilich weit von der Wahr¬ 
heit entfernte, da sich der Tronwechsel allein durch Pippins und 
des Papstes Entschliessung vollzieht. Einen ganz anderen Bericht 
geben laur. mai., er wird durch die Mitwirkung des Volkes viel 
wahrheitsgetreuer. Es dürfte daher hier sehr zweifelhaft sein, 
ob laur. min. auf die erste Redaction der mai. zurückgehen. 

Die Uebertragung der drei Heiligen 767 endlich stammt aus 
den gesta ep. Mett. 23 ) des Paulus Diaconus, die beiden Berichte 
stimmen fast wörtlich: 

Paulus D. 

(Hrotgangus) expetiit denique a 
Paulo Romano pontifice tria Cor¬ 
pora S. martyrum id est beati 
Gorgonii quod in Gorzia requies- 
cit, et beati Naboris quod in 
Hilariaco monasterio conditum 
est, et beati Nazarii, quod ultra 

2 * 


laur. min. 

Hruotgangus Metensis urb. archiep. 
postulauit a Paulo Romanae sedis 
apostolicae corpora sanctorum 
martyrum Gorgonii Naboris et 
Nazarii et impetrauit, adduxitque 
ab urbe Roma cum bonore; et 
condidit sanctum Gorgonium in 
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flimium Rhenum in monasterio 
quod nocatur Laurishaim collo- 
cauit. 


monasterio sno, quöd ipse a nono 
aedificauerat, 24 ) cui uocabnlnm 
est Gorzia, sanctum Naborem in 
monasterio alio qnod dicitur 
Nonacella, sanctum uero Naza- 
rium in monasterio nostro Lau- 
resham. 


Wir haben also folgende Quellen für laur. min. gefunden: 
Fredegar contt., Hauptquelle bis 741, später vielleicht benutzt bis 
757, unbekannte Annalen, die den Petav. Mosell. nahe standen, 
bis 768, laur. mai. bis 788, lauresh. bis 800, unterbrochen beim 
Jahre 794, wo sich ganz selbständige Nachrichten finden, 25 ) end¬ 
lich Pauli Diac. gesta ep. Mett, und Klosteraufzeichnungen (774). 

Die Jahre 801—3 könnten wieder den laur. mai. entlehnt 
sein, dafür spricht jedoch nur die Kürze, der Aufzeichnungen, 
sie sehen wie Excerpte aus. laur. mai. erwähnen in diesen Jahren 
eine grössere Anzahl Namen, min. nur den Ort Salz mit dem Zu¬ 
satz uilla regia, ein Ausdruck, der sich sonst weder in den mai. 
noch in den min. findet, daher aus eigner Kenntniss des Autors 
stammen muss; simul cum legatis imperatoris Karoli quos direxe- 
rat in Graeciam scheint auf Benutzung der mai. zu deuten. Der 
Annalist kann indess ebenso gut 801 nichts davon gehört haben, 
dass Karl Gesandte nach Byzanz schickte, 803 aber erfuhr er 
deren Rückkehr und zeichnete sie auf. Ja, wenn er die mai. 
benutzt hätte und ihm etwas daran lag, die Gesandtschaft Karls 
nach Byzanz zu erzählen, dann hätte er doch sicher deren Ab¬ 
reise eher als ihre Heimkehr gemeldet. Er hat eben 803 er¬ 
fahren, dass mit der Gesandtschaft des Nicephorus Karls Gesandte 
nach Franken zurückkehrten. Ferner hätte er sich wol den Tron- 
wechsel in Byzanz bei Benutzung der mai. nicht entgehen lassen. 
Amormulus rex Saracenorum kann nicht aus laur. mai. stammen. 
Dort wird erstens der Name schon zu 801 genannt und heisst 
Aaron Amiralmumminin und zweitens ist er dort rex Persarum 
nicht Sarracenorum. Endlich findet sich die Avarengesandt- 
schaft zu 803 in den mai. überhaupt nicht, es ist eine ganz selb¬ 
ständige Nachricht. Und so haben wir in laur. min. und mai. 
801—3 jedenfalls zwei von einander unabhängige Berichterstatt¬ 
ungen. Ebenso kann 804 nicht den mai. entlehnt sein, woher 
sonst absque bello, propriis finibus expulsos? Eine andere Quelle 
ist aber für diese Jahre auch nicht nachweisbar, wir werden 
daher von 801 an gleichzeitige Abfassung anzunehmen haben. 
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Eine Abschrift dieser Annalen nun, welche bis 804 reichte, 
kam in das Kloster Fulda, wo sie mit einer gleichzeitigen Fort¬ 
setzung bis 817 versehen wurde, welche von der Fassung im 
cod. Rem. wesentlich abweicht. Auch wurden in Fulda die Be¬ 
richte der Jahre 788, 792 und 794 abgeändert und verkürzt. 

§ 2. Abfassungszelt und Abschnitte. 

Wir haben gesehen, dass die laur. min. im Anfang keine 
gleichzeitig abgefassten, sondern compilirte Annalen sind. 

Es ergeben sich nun aus den Annalen selbst noch einige 
Momente, welche die Abfassungszeit näher bestimmen können. 
715 heisst es, Karolus regnauit annos 27, 741 post quem duo 
eius liberi regnant annos 27, Carlmannus regnauit annos 7. 748 
Pippinus .... regnat postea annos 20. 769 Karlus cum Karl- 
manno regnauit annos 3. Die Regierungsjahre der Könige werden 
also stets beim Antritt der Regierung genau verzeichnet, ja das 
ganze annalistische Schema ist nach ihnen eingerichtet. Zu 768 
jedoch werden die Jahre Karls nicht genannt, wol aber Karl¬ 
manns. Die Annalen sind daher zum Teil vor 814 abgefasst, 
sonst würden die 46 Jahre Karls nicht fehlen. Für Lulls Bischofs¬ 
zeit werden a. P. 17 32 Jahre angegeben, die Annalen können daher 
vor 786 nicht geschrieben sein. Vielleicht giebt uns das Jahr 787 
noch einen Anhaltepunkt, da es dort von Tassilo heisst, quod et 
postea fefellit et ad regem uenire contemnit; dies postea deutet 
auf ein folgendes Ereigniss, wenn auch die ganze Erzählung sach¬ 
lich unrichtig ist, indem wol früheres mit späterem vermengt 
wird ; es kann sich aber nur auf einen späteren Monat desselben 
Jahres beziehen, so dass wir als terminus a quo frühestens Ende 
787 oder Anfang 788 erhalten. Der terminus ad quem ist aus 
diesen Angaben allein nicht näher zu bestimmen, er liegt jedoch 
vor 814. Dadurch wird aber eine Teilung notwendig, für welche 
sich nun sichere Momente aus den benutzten Quellen ergeben. 
Die laur. mai. reichen in den min. von 741 bis 788, die lauresh. 
zunächst von 775 bis 793. Das Jahr 794 bezeichnet wahrschein¬ 
lich den Wendepunkt, es ist jedenfalls gleichzeitig geschrieben, 
denn die Nachrichten lassen sich auf keine bekannte Quelle 
zurückführen. So hat der erste Verfasser den ersten Teil bis 
793 aus verschiedenen Quellen compilirt und 794 hinzugefügt. 
Später sind die Annalen fortgesetzt worden und zwar nach 800, 
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da ihnen von 795 — 800 die lauresh. Vorlagen und von 801 an 
eine gleichzeitige Fortsetzung datirt. Diese hat bis 804 gereicht, 
weil Fuld. aus ihr zwei Notizen (802 und 804) nahmen, während 
sich später in den Fuld. keine Verwandtschaft mit den laur. min. 
mehr zeigt. Von 805 an liegen endlich zwei selbständige Fort¬ 
setzungen vor, welche von keiner uns bekannten Quelle benutzt 
werden. 

Hierdurch haben wir auch für die lauresh. zwei Abschnitte 
gewonnen, ihre erste Handschrift, welche von den laur. min. 
benutzt wurde, reichte bis 793, die zweite bis 800. 


III. Die a. Fuldenses bis 829. 

§ 1« Die Quellen. 

Dem Fulder Annalisten hat ein reiches Quellenmaterial zu 
Gebote gestanden und er ist der erste Compilator, welcher danach 
gestrebt hat, die damalige rohe Sprache in eine bessere Form 
zu bringen. Dies tritt überall hervor, öfters auf Kosten der 
sachlichen Klarheit. Die Darstellung erhält mehr ein antikes 
und rhetorisches Gewand, das ganze gleicht eher einer Stilübung. 
Auch finden wir mehrfach eigne Zusätze des Verfassers, kurz die 
historische Treue leidet öfters durch das Streben nach äusserer 
Schönheit. 

Die a. Fuld. sind bekanntlich im Anfang nur sprachliche 
Ueberarbeitung der laur. min., deren dürre und trockene Er¬ 
zählung sie gern erweitern. Solche Zusätze sind 714: posthabita 
priore coniuge Plihtrude duxit uxorem, 715: relicta eius uidua, 
incomparabili odio contra Karolum succensa, u. a. m. 

Von 718 tritt eine Verschiebung der Jahre ein, da Fuld. den 
Bericht der laur. 746 über Wynfrid zeitlich richtig einordnen. 
So stellen sie den Schluss von laur. 717 nach 718, um receptisque 
sprachlich anknüpfen zu können; instaurata rursus acie nimmt 
den Kampf von 717 wieder auf. Nachdem der Tod Chilperichs 
und die Wahl Theuderichs von 718 auf 719 verlegt ist, wird die 
Verschiebung 721 ausgeglichen, indem Fuld. die Jahre der laur. 
720 und 721 zu 721 combiniren. 
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Eigentümlich ist die Nachricht der Fuld. 723. laur. haben 
Eudo pacis iura temerare nititur, Fuld. iterum Alamanni et 
Norici pacis iura temerare nituntur, also wörtliche Benutzung der 
laur. mit veränderten Namen. Zudem ist das Wort Norici auf¬ 
fallend, es ist classisch 26 ) und wird erst im 10 Jahrhundert 
gebräuchlicher. Zu des Autors Zeit gab es kein Noricum und 
keine Norici mehr, dort lag das Herzogtum Karinthien. Alaman- 
nien und Noricum waren aber durch Baiern getrennt und es 
ist nicht unmöglich, dass der Autor die Noriker statt der Baiern 
genannt hat, um ein classisches Wort zu gebrauchen. Woher 
die Nachricht überhaupt stammt, ist unsicher, sie ist ganz ver¬ 
einzelt; vielleicht lassen sich hierzu a. Juvav. mai. 725 27 ) ver¬ 
gleichen. 

Nachdem bis 735 laur. min , ausschliesslich benutzt sind, 
scheint mit dem Jahr 736 eine neue Quelle einzutreten. Wir 
finden nämlich daselbst muris et moeniis, laur. moeniis, Fred, 
c. 109 muros et moenia. Dieses Mehr ist indess so unbedeutend, 
dass wir nicht annehmen dürfen, es habe den Fuld. Fredegar 
direct oder eine Quelle Vorgelegen, welche denselben ausführ¬ 
licher abgeschrieben hatte, als laur. min. Eine solche Quelle 
ergiebt sich aber mit Sicherheit 741—42. laur. min. haben 
27 Regierungsjahre Karls, Fuld. lassen ihn im 27. Jahre sterben. 
Diese Berechnung geht nicht auf Fredegar zurück, denn dort 
erfahren wir nur den Todestag Karls, nicht den Pippins zu 714. 
Fuld. geben das Datum richtig, denn Pippin starb den 16. Decbr. 
714, Karl den 21. Oct. 731; Fuld. sind also hier besser unterrichtet 
als Fredegar. Dazu kommen die Angaben 741 moritur Carisiaci 
et apud S. Dionisium sepelitur. Dies geht auf Fredegar zurück, 
aber nicht durch Vermittelung der laur. min. Endlich haben 
Fuld. 742 sehr bestimmte Aussagen den laur. min. gegenüber: 
imperio suo resistentem bello superatum ad Wascones fugere 
compellunt, in laur. finden wir nur das Citat aus Orosius res 
nouas molientem opprimunt. 

Der Irrtum von Waitz, dass Fuld. hier die Worte von laur. 
nur eigenmächtig erweitern, ist schon oben dargelegt worden. 
Fredegar spricht hier auch von Aquitanien, Wasconen und hat 
Hunaldum persequentes fugant, freilich nicht zu den Wasconen. 
a. Petav. können nicht als Quelle gedient haben, sie sagen nur 
Carolomannus perrexit in Wasconiam, aus diesen Worten kann 
unmöglich Hunalds Flucht zu den Wasconen werden. Endlich 
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ziehen in den Fuld. beide Brüder noch 742 gegen die Alamannen, 
in den laur. zieht Karlmann allein aus und erst im Jahre 743; 
dazu steht in den Fuld. mira celeritate comprimunt, in den laur. 
uastauit Alamanniam. Bei Fredegar 28 ) lesen wir, dass beide 
Brüder den Krieg führen und dass die Alamannen sich sofort 
ergeben, durch den blossen Einfall in ihr Land bewogen. 

Wir haben also in den Fuld. Nachrichten aus Fredegar, die 
in den laur. fehlen, zugleich aber Angaben, die über Fredegar 
hinausgehen. Wir kommen dadurch auf eine ziemlich reichhaltige 
Quelle, welche Excerpte aus Fredegar mit annalistischen Nach¬ 
richten verband, die uns zum Teil sonst nicht erhalten sind. 
Fuld. schliessen sich ihr seit 741 ziemlich eng an, so dass wir 
wesentliche Differenzen mit den laur. erhalten. Sie war mit 
annalistischen Nachrichten versehen, das erkennt man 744, wo 
Fuld. sagen: Karlomannus cum Odilone duce Baioariorum pacem 
facit, a. Petav. Mosell. pax inter Karolomannum et Odilonem. 
Dass hierfür Petav. Mosell. von den Fuld. nicht benutzt wurden, 
ist leicht zu erweisen. Beiden fehlt erstens der Krieg mit Odüo, 
welchen Fuld. zum Teil den laur. min., zum Teil der Compilation 
entlehnten, da wir wörtliche Anklänge an Fredegar finden: Fred, 
c. 112 Odilo rebellionem excitat contra ipsos .... commisso 
proelio .... caeso exercitu suo, laur. min. excercitum ducunt, 
Fuld. rebellare temptantem proelio superant. Zweitens liegt das 
Verhältniss ähnlich 745, wo Petav. haben: Karlomannus et Pip- 
pinus abierunt in Saxoniam, laur. min. Carlmannus aduersus 
Saxones dimicat, Fuld. Karlomannus et Pippinus simul Saxonum 
perfidiam uastath eorum regione ulciscuntur. Hier konnten also 
Petav. und laur. min. compilirt nicht den Bericht der Fuld. er¬ 
geben, ihnen lag eine reichere Quelle vor. Auch das Jahr 746 
beweist, 29 ) dass Petav. nicht Quelle der Fuld. waren, denn Petav. 
sehen wieder wie ein dürftiger Auszug der Fuld. aus: Fuld. 
Karlomannus Alamannos iterum res nouas molientes nonnullis 
eorum interfectis compescuit, Petav. Karlomannus intrauit Ala¬ 
manniam. Dazu findet sich in einem Codex die Notiz, ubi fertur 
quod multa milia hominum ceciderit, sie erinnert sehr an Frede¬ 
gar: et plurimos eorum gladio trucidauit; a. Fuld. sagen in 
feinerer Weise nonnullis eorum interfectis. Hieraus ergiebt sich 
aber, dass dieselbe Compilation aus Fredegar und annalistischen 
Nachrichten den Fuld. und den Petav. Vorgelegen hat und dass 
Fuld. ihr genauer folgten als Petav. 
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Wir finden nun die Compilation benutzt in folgenden Jahren: 


Fredegar. 

c. 109. aegrotare coepit in 
uilla Verimbrea .... 
Carisiaci moritur.... 
ap. S. Dionisium se- 
pultus .... 

c. 111. interea rebellanti- 
bus Wa8conibus cum 
Chunoaldo duce .... 
Chunoaldum ducem 
persequentes fugant . . 
eodem anno exercitum 
admouerunt contra Ala- 
mannos .... Alam. 
se uictos uidentes obsi- 
des donant, iura pro- 
mittunt, munera offe- 
runt et pacem petentes 
eorum se ditioni sub- 
mittunt. 

112. Odilo rebellionem 
excitat contra ipsos 
.... commisso proelio 
.... caeso exercitu 
suo. 


112. Carlom. confinium 
Saxonorum ipsis rebel- 
lantibus cum exercitu 
inrupit ibique captis 
habitatoribus .... abs- 
que belli discrimine ad- 
quisiuit. 

115. dum Alamanni con¬ 
tra Carlom. fidem fefel- 
lissent, ipse cum exer¬ 
citu in eorum patriam 
accessit et plurimos 
eorum .... gladio tru- 
cidauit. 

116. sequenti curriculo 

annorum Carlom. re- 
gnum.... committens 
adlimina-aduenit. 

117. eodem anno Saxo- 
nes more consueto 
fidem .... mentiri 
conati sunt. 


117. quo peracto tempore 
Bagoarii fidem fefelle- 
runt. 


laur. min. 

714. obtinuitque regnum 
a. 27. 741 Karlus mori¬ 
tur in uilla publica 
Verimbria. 

742. Karlmannus et Pip- 
pinus Hunaldum res 
nouas molientem op- 
primunt. 

743. per idem tempus 
rebellante Theotbaldo 
Karlmannus uastauit 
Alamanniam. 


744. Carlomannus et Pip- 
' pinus in Baioariam 
exercitum ducunt ad- 
uersus Huodilonem. 


745. Carlomannus aduer- 
sus Saxones dimicat et 
castrum Ohseburg ea- 
pit. 


748. Carlomannus .... 
.... Romam peruenit 
in monasterio S. Bene- 
dicti .... 

Gripho frater Pippini in 
Saxonia aufugit. 


749. Pippinus in Saxo- 
niam per Tburingeam 
ingreditur. 


Fuld. 

741. Karolus anno regni 
sui 27. moritur Cari¬ 
siaci et apud s. Dio¬ 
nisium sepelitur. 

742. Karlmannus et Pip¬ 
pinus Hunaldum Aqui- 
taniae ducem imperio 
suo resistentem bello 
superatum ad Was- 
cones fugere compel- 
lunt: simul et Alaman- 
nos duce Theotbaldo 
rebellare temptantes 
mira celeritate compri- 
munt. — 


743. Karlomannus et Pip¬ 
pinus Odilonem ducem 
Baioariorum rebellare 
conantem proelio su- 
perant 

744. Karlomannus cum 
Odilone, duce Baioari¬ 
orum pacem facit. 

745. Karlomannus et Pip¬ 
pinus simul Saxonum 
perfidiam uastata eorum 
regione, ulciscuntur et 
castrum Ohseburg ca- 
piunt 

746. Karlomannus et Pip¬ 
pinus Alamannos He¬ 
rum res nouas molien- 
tes nonnullis eorum in- 
terfectis compescuit 

747. Karlomannus Ro¬ 
mam uadit .... in 
Casinum ad 8. Be- 
nedictum .... 

748. Gripho frater Karlo- 
manni et Pippini po- 
testatem quandam af- 
fectans ad Saxones se 
contulit. Pippino uero 
per Thurin giam in- 
gresso Saxoniam . . . . 
in Baioariam fugit. 

749. Pippinus in Baio¬ 
ariam pergens.... inde 
eductis. 


PetAf. 

Karolus mortuus est Idib. 
Octob. 


742. Carlomannus per- 
rexit in Wasconiam 
(Mosell. Karlom. in 
Wasconia et in 
Alamannia). 

743. uastauit Karoloman- 
nus Alamanniam. (Mo¬ 
sell. uastatio Karlo- 
manni in Alamannia.) 


744. PaxinterKarolo- 
mannum et Odilo¬ 
nem. (id. Mosell.) 

745. Karlomannuset 
Pippinus abieruntin 
Saxoniam. 

(Mosell. corrupt: Carlom. 
et Pipp. in Wasco¬ 
nia.) 

746. Karlom. intrauit Ala¬ 
manniam [ubi fertur 
quod multa hominum 
milia cedideritj. id 
Mosell. 


747. Karlomannus mi- 
grauit Romam. (id. 
Mosell.) 

748. Grippo fugit in Saxo¬ 
niam. (id. Mos.) 


749. quando reuersus est 
Grippo de exilio. (Mos.: 
de Saxonia.) 
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117. quo tempore una 
cum consilio Franc, 
missa relatione a sede 
apostolica auctoritate 
percepta Pippinus . . . 
sublimatnr in regno. 


118. Saxonum patriam 
igne cremauit captiuos 
tarn niros quam femi- 
nas secum duxit, cum 
multam praedam ibi¬ 
dem fecisset 

118. dum partes Lango- 
bardiae peteret . . . 
a Theodoino comite seu 
etFriedrico comite . . . 

119. auxilium petens 
contra gentem Lan- 
gobardorum et 
eorum regem Aistul- 
fum. 

124. ut res ecclesiarum 
redderet et sub immu- 
nitatis nomine conser- 
uatas esse deberent, 
et iudices ac exactores 
in supradictas res ec¬ 
clesiarum, quod a longo 
tempore non factum 
fuerat, mittere non de- 
beret. 

ib. sacramenta uel obsi- 
des ibidem donat ut 
omnes iustitias, quas 
rex Pippinus per le- 
gatos. suos ei man- 
dauerat, in placito in- 
stituto facere deberet. 


750. Idem Gripho .... 
de Saxonia Baioariam 
petit, Baioarios . . . . 
conquisiuit. 

751. Pippinus in Baio¬ 
ariam pergens Gripho- 
nem .... constituit 
ibidem. 

752. Griphoni -partibus 
Niustriae .. .. se con- 
tulit. 

753 (750 inc. dom.), mit- 
tit Pippinus ad Zacha- 
riam papam .... quod 
ita et factum est Sues- 
sionis ciuitate. 

754 Pippinus rex Saxo- 
niam pergit. 


755. Gripho Italiam pene- 
trare cupiens, a Theo¬ 
doino comite opprimi- 
tur . . . . 

756. Stephanus papa Ro¬ 
manus uenit ad Pipp. 
postulans adiutorium 
et defensionem aduer- 
sus Heistulfum regem. 

764 Pippinus Waife- 
rium ducem in Aqui- 
tania ecclesiarum iusti¬ 
tias facere rennuen- 
tem coegit promittere 
emendationem. 


765. Waiferius sacramen¬ 
ta mentitus .... deinde 
Beturicam expugnat 


750. Pippinus Griphoni 
in partibus Neustriae 
.... secessit. 

751. Pippinus missa Ro¬ 
main legatione .... 


752. Zacharias papa .... 
Pippinus uero in ciui¬ 
tate Suessionum . . . . 
in regem unctus regni 
honore sublimatus est. 


753. Pippinus iterum 
Saxonum perfidia pro- 
uocatus regiones eorum 
deuastat. 


Gripho cum Italiam pe- 
tere conaretur a co- 
mitibus fratris sui 
occisus est 

auxilium contra Haistul- 
fum regem Langobar- 
dorum petens. 

759. Waipharius dux in 
Aquitania tirrannidem 
exercens pressuras ec¬ 
clesiarum Dei mouet, 
depraedationes et in- 
iusticias multas facit. 


760. Pippinus Waipharii 
stultitia permotus .... 
promittere sacramento 
coegit. 


761. Weipharius iura- 
menta mentitus .... 
Pippinnmque, sibi cum 
suis occurrere compulit. 

762. Pipp. cum Karolo 
filio .... expugnat 


752. domnus Pippinus 
eleuatus est ad regem 
in Suessionis ciuitate. 


753. et Grippo occisus 
est. 


760. quando domnus Pipp. 
rex fuit in Wasconia 
contra Waifarium. 


761. iterum Pippinus fuit 
in Wasconia una cum 
Carolo .... 

762. iterum domnus Pip¬ 
pinus cum dilectis filiis 
suis .... et ad qui- 
siuit ciuitatem Bituri- 
cam. 
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768. Pippinus omnem 
Aquitaniam peragran- 
do suae dicioni subdit 
.... Pipp. ab Aqui- 
tania regrediens ad S. 
Dionisium 8 Kal. Oct. 
diem obiit a aet. 54. 
Karlus cum Karlmanno 
fratre regnauit a. 3. 

770. Karlus cum fratre 
Karlmanno .... ca- 
piunt 


767. Lemouica Aquita- 
niae, Pippino expu- 
gnante capta est 

768. Pippinus interfecto 
Waiphario et omni 
Aquitania subacta re- 
diens apud Parisios 8 
Kal. Oct. diem obiit a. 
aet. 54. filiique eius 
Karolus etKarlomannus 
infulas regni suscipi- 
unt. 

769. Karolus cum fratre 
Karlomanno — cepit. 

770. Berhta regina filiam 
Desiderii regia Lango- 
bardorum, Karolo filio 
suo coniugio sociandam 

| de Italia adduxit. 


767. iterum d. Pippinus 
fuit in Wasconia et 
conquisiuit Lemouicas 
ciuitatem. 

768. Pipp. rex defunctus 
est 8 Kal. Octobr. et 
filii eius Karolus et 
Karlomannus uncti fue- 
runt in reges, et Wai- 
farius interfectus est. 


769. eodem anno .... 
prima uice postquam 
coepit regnare fuit in 
Wasconia. 

770. et hoc anno domna 
Berta fuit in Italia 
propter filiam Desiderii 
regis. (Mosell. Lauresh. 
fuit Berta regina in 
Italia .... et Berta 
adduxit filiam Desi¬ 
derii in Franciam.) 


Mit dem Jahre 770 hört also diese Quelle auf, das ist in 
demselben Jahre, wo die gemeinsame Quelle der Petav. und 
Mosell. endigt. Es ergiebt sich daraus natürlich, dass Fuld., 
Petav. und Mosell. dieselbe Quelle benutzt haben. Sie hat ge¬ 
reicht bis 770 und verband Excerpte aus Fredegar mit einem 
Annalenwerk. 

Die Angaben der Fuld. über Wynfrid 717, 719, 746 sind zum 
Teil den laur. min. entnommen, zum Teil selbständig. Alles was 
dabei über laur. hinausgeht, beruht wol auf ältern Fulder Auf¬ 
zeichnungen, denen der Annalist mehr Glauben schenkt als den 
laur. Denn er verbessert deren Daten wo er kann, so dass der 
ganze Bericht mit dem der laur. wenig Aehnlichkeit mehr hat. 
Wynfridus qui et postea cum episcopus ordinaretur, Bonifacii 
nomen accepit zeigt, dass die Vorlage der Fuld. gut unterrichtet 
war. Zu 746 fand der Annalist in den laur. die Weihe des 
Bonifaz zum Bischof von Mainz; ausserdem besass er Nachrichten, 
dass Bonifaz schon früher Bischof gewesen, und er ergänzt daher 
die laur. sachlich und chronologisch. Jedoch auch seine Daten 
sind zum Teil nicht richtig, da Wynfrid schon 716 nach dem 
Continente kam, kurz darauf nach England zurück gieng und im 
Winter 718/19 zuerst Rom besuchte. Die Quelle, welche der 
Annalist hierfür benutzte, war wol selbst chronologisch unsicher, 
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denn er beginnt mit den Worten his temporibus, die sich sonst 
bei ihm nicht finden. Er begeht ferner den Fehler, dass er Boni- 
faz schon 719 Bischof von Mainz (Moguntiacae ciuitati, metropoli 
Germaniae, archiepiscopus ordinatur) werden lässt, während doch 
Bonifaz erst 722 zum Bischof ernannt wurde und 745 von den 
Franken Cöln als Bischofssitz, 748 Mainz als .solchen angewiesen 
erhielt. 

Die beiden Jahre 719 und 754 hat der Autor jedenfalls den 
Fulder Aufzeichnungen entnommen und daraus hat er noch nicht 
ganz 36 Jahre für die Bischofszeit ermittelt. Diese Zahl giebt 
er dann 754 im Gegensatz zu den 13 Jahren der laur. min., 
welche das martyrium ins Jahr 755 setzen. 

Auch den Tronwechsel haben die Fuld. nach den laur. er¬ 


zählt, man vergleiche die wörtlichen Anklänge: 


laur. 

ut interrogarent de regibus Fran¬ 
corum, 

qui ex stirpe regia erant, 
et reges appellab antur, 
nisitantum quod cartae et priuilegia 
regis nomine scribebantur, 
sed quod maior domus uolebat, hoc 
faciebant, 

in die Martis campo, 
dona offerebantur, 
sedebat in sella regia et maior 
domus cor am eo. 
praecipiebatque. 

secundum auctoritatem apostolicam 
cett. 


Fuld. 

interrogat de regibus Francorum, 

ex antiqua M. stirpe descendentium, 
qui reges dicebantur, 
excepto quod cartae et priuilegia 
regis nomine scribebantur, 
sed potestatem regni tota apud 
maiorem domus habebatur, 
ad Martis campum, 
dona oblata, 

in loco eminenti sedens stante 
coram maiore domus. 
ad nuntiante populis, 
ex auctoritate apostoli. 


Freilich finden wir in den Fuld. noch folgende Mehrangaben: 
plaustro bubus trahentibus uectus, semel in anno a populis 
uisus, cetera regni negotia maior domus amministrabat, orat ergo 
sibi decerni quis eorum iuste rex debeat dici et esse, is qui 
securus domi sedeat, an ille qui curam totius regni et omnium 
negotiorum molestias sufferat. Doch diese Zusätze beruhen auf 
keiner zweiten Quelle, denn das semel a populo uisus liess sich 
erraten aus in die autem Martis campo .... und aus die uero 
alia et deinceps domi sedebat, cetera-amministrabat ist die 
natürliche Consequenz aus potestatem uero regiam penitus nullam 
habebant sed quod maior domus uolebat hoc faciebant. Ebenso 
ist es mit dem letzten Satz: es scheint, dass die directe Frage an 
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den Papst in den laur. fehlt, sie liegt jedoch in der Antwort und 
Fuld. haben nur die formale Seite verbessert, indem sie die 
Frage an den Papst bestimmt stellen. Wirklich neu ist nur 
plaustro bubus trahentibus uectus, und das ist Tradition, wie sie 
wol jedem gebildeten Franken bekannt war. Diese Worte können 
in der Quelle der laur. nicht gestanden haben, denn zweifellos 
haben Fuld. hier nur die laur. und nicht deren Quelle zugleich 
benutzt. so ) Wenn dies der Fall wäre, so hätten sich laur. diesen 
Zug wol nicht entgehen lassen, und sie machen überhaupt hier 
den Eindruck, dass sie sachlich gut unterrichtet sind und die 
Quelle treu wiedergeben. Und wenn Fuld. eine grössere Quelle 
daneben benutzt hätten, würden sie ihr mehr entlehnt haben, so 
aber lässt sich mit Ausnahme des plaustro bubus trahentibus 
uectus alles auf die laur. zurückführen. 

Gestatten wir uns jetzt eine kleine Abschweifung zur uita 
Caroli hinüber. 

Cap. 1 stimmt wesentlich mit dem Bericht der Fuld. überein, 
man vergleiche: 


Fuld. 

sed potestas regni tota apud 
maiorem domus habebatur. 

plaustro bubus trahentibus uectus. 

semel in anno, 
publica dona. 

sicque rege domum redeunte. 
cetera regni negotia maior domus 
administrabat. 

ex antiqua Meroingorum stirpe. 
depositus et in monasterium missus. 

in loco eminenti sedens. 
reges quidem dicebantur 

qui Francis imperauit. 


Tita c. 1. 

sed opes et potentia regni penes 
palatii praefectos qui maiores 
domus dicebantur tenebantur ... 
carpento ibat quod bubus iunctis 
et bubulco rustico more agente 
trahebatur. 
annuatim. 

ad publicum conuentum. 
domum redire solebat. 
regni administrationem .... prae- 
fectus aulae procurabat. 
gens Meroingorum. 
depositus atque in monasterium 
trusus. 

solio resideret. 

praeter inutile regis nomen, regio 
tantum nomine contentus. 
c. 3. cum Francis solus imperaret. 


Wir haben also hier drei Stufen. Die erste nehmen laur. 
ein, welche die Quelle sachlich und sprachlich am treuesten 
wiedergeben. Als Zwischenstufe sind die Fuld. zu betrachten, 
sie fassen die Umstände mit knapperen, präciseren Worten zu- 
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sammen, indem die Sprache den laur. gegenüber wie sonst einen 
erheblichen Fortschritt zeigt. Das Latein ist reiner und eleganter 
geworden, z. B. 

laur. Fuld. 

qui ex stirpe regia erant. ex antiqua Meromgorum stirpe 

descendentium. 

dona illis regibus offerebantur. dona sollemniter oblata accipiebat. 

rex appellaretur. nominis quoque dignitate frueretur. 

Suessionis ciuitate. in Suessionum cinitate. 

In der uita aber hat die Erzählung einen viel classischeren 
Anstrich erhalten und das ganze Bild ein anderes Gepräge ge¬ 
wonnen: die Entwürdigung des königlichen Ansehens der Mero- 
vinger tritt viel schärfer hervor: 

uita. 

opes et potentia regni penes p a - 
latii praefectos, qui maiores 
domus dicebantur et ad quos 
summa imperii pertinebat, 
tenebantur. 
solio resideret. 

carpento ibat, quodbubusiunctis 
et bubulco agente trahebatur. 
ad publicum populi sui con- 
uentum. 

et regni administrationem et omnia 
quae uel domi uel foris 
agendaerantpraefectus aulae 
procurabat. 

Hier zeigt sich nun eine offenbare Benutzung und zwar der 
Fuld. durch die uita. Das umgekehrte ist nicht denkbar, denn 
sonst würde der Fulder Annalist, der von überallher classisches 
Latein aufzunehmen suchte, diese Schilderung in der uita viel 
ausgiebiger benutzt haben, sowol sachlich, als vor allem sprach¬ 
lich. Wenn ihm die uita Vorgelegen hätte, er würde schwerlich 
eine Ueberafbeitung der unbeholfenen laur. gegeben und das 
gute Latein der uita dem Ausdruck der laur. genähert haben. 
Auch hätte er sich einzelne Bezeichnungen sicher nicht entgehen 
lassen, so den praefectus aulae, praefectus palatii, publicus po¬ 
puli sui conuentus. 31 ) Der Fulder Annalist kann überhaupt kein 
gut stilisirtes Werk über Zeitgeschichte eingesehen haben, sonst 
würden wir vielfache Spuren davon erkennen. Vielmehr ist er 
der Begründer des guten historischen Stils im 9. Jahrhundert 


Fuld. 

potestas regni apud maiorem domus 
babebatur. 


in loco eminenti sedens. 
plaustro bubus trabentibus uectus. 


ad Martis campum. 


cetera regni negotia maior domus 
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geworden, viele seiner Wendungen haben sich erhalten und wir 
finden sie in den Werken Einharts wieder. Benutzung der 
a. Fuld. durch die uita treffen wir z. B. c. 2 habitu permutato 
Fuld. 747 mutato habitu, ib. Fuld. in Casinum ad S. Benedictum, v. 
ad monasterium S. Benedicti situm in Castro Casino, c. 3. apud 
Parisios aquae intercutis diem obiit, Fuld. 768 apud Parisios diem 
obiit. Dies Resultat fuhrt aber notwendigerweise zu einer Teilung 
unserer Annalen, da die uita C. spätestens 820 abgefasst ist, 
Fuld. jedoch bis 838 von Enhart verfasst sein sollen. Doch davon 
weiter unten. 

Eine neue Quelle finden wir nun bei der Reise Stephans in’s 
Frankenreich und Pippins Langobardenzügen, die uita Stephani II. 32 ) 
Sie wird mit laur. min. compilirt und an folgenden Stellen benutzt. 


Fuld. 

753. a quo honorifice susceptus apud 
Parisios duos filios eius Karlo- 
mannum et Karolum unxit in 
reges. 

754. Karlomannus frater Pippini, 
cum consilio Haistulfi regis Lan- 
gobardorum in Franciam ueniens, 
ad persuadendum fratri, ne exer- 
citum in Italiam duceret, non 
post multos dies Lugduni uita 
decessit. 

Stephanus papa, duce Hieronimo 
fratre Pippini, ffcomam reuertitur. 

755. Haistulfus sacramenta mentitus, 
collecto exercitu Romam impu- 
gnando circumdat, omnia extra 
urbem ferro et igne deuastans. 

Cuius rei nunciam pontifex marino 
itinere missis legatis Pippino insi- 
nuat, deprecans et obtestans, ne 
coeptum opus quod s. Petro pro¬ 
miserat, imperfectum relinqueret. 

756. et perFolratum missum suum 
s. Petro apostolo ac Stephano 
papae uicario eius tradidit. 


uita Steph. 

papam .... apud monast. B. Dionisii 
pergere curauit .... in eodem 
monasterioPippinus rex ab eodem 
s. papa Christi gratia cum duobus 
filiis suis reges uncti sunt Fran¬ 
corum. 

intera nefandissimus Carolomannum 
fratrem Pippini .... in Franciae 
prouinciam ad sibi obediendum 
atque aduersandum causae red- 
emptionis sanctae Dei ecclesiae 
et rei publicae Romanorum direxit. 

direxit quoque cum eo rex .... 
missos suos fratrem suum Hie- 
ronymum .... 

Aistulfus .... cum uniuerso .... 
populo contra hanc Romanam 
uenit urbem .... quamobsidens 
atque ex omni circumdans parte 
.... omnia quae extra urbem 
erant ferro et igne deuastans. 

pontifex per marinum iter suos 
ordinans et ad eum in Franciam di- 
rigens missos .... adiurans eum 
.... cuncta quae B. Petro pollici- 
tus est, adimplendum. 

Folradus uenerabilis abbas beato 
apostolo et eius uicario san- 
ctissimo papae. . . . disponendas 
tradidit. 
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Sonst sind die uitae paparum nicht benutzt. 

Das Jahr 757 zeigt uns wieder eine neue Quelle, die laur. mai. 


laur. mai. 

misit Constantinus imperator regi 
Pippino cum aliis donis organum, 
qui in Franciam usque peruenit. 


Fuld. 

Constantinus imperator Pippino regi 
inter cetera munera et organum 
mittit. 


Fredegar erwähnt zwar die Geschenke Constantins, aber 
nicht die Orgel, und die kleinen Annalen sagen nur: organus uenit 
in Franciam. Die Compilation aus Fredegar und annalistischen 
Nachrichten können Fuld. hier nicht benutzt haben, weil Fuld. 
auch im nächsten Jahre auf laur. mai. zurückgehen und dieser 
Sachsenzug Pippins von Fredegar gar nicht erwähnt wird, die 
kleinen Annalen aber nur sagen: rex Pippinus uenit in Saxonia. 
Ausserdem lautet jener Satz von 757 in laur mai. und Fuld. fast 
wörtlich gleich. 

Dass laur. mai. 758 benutzt sind, ergeben die Worte sin- 
gulis annis: 


laur. mal. 

usque in equos tre.centos per 
singulos annos. 


Fuld. 

ut trecentos equos singulis 
annis sibi soluerent. 


laur. min. haben equos 300 reddere in tributum promittunt. 

Im nächsten Jahre fanden Fuld. in den laur. mai. keine Daten 
für die Reichsgeschichte, sie haben daher wieder zu den laur. 
min. und der Compilation gegriffen und benutzen beide bis 770, 
von 771 an treten dann laur. mai. als Hauptquelle ein und zwar 
die uns vorüegenden, wie sich aus vielen genauen Daten klar 
ergiebt. Flüchtig ist die Benutzung freilich, z. B. im Jahr 775. 
Dort heisst es duobus eos proeliis superat, uno iuxta Brunesberg 
.... et* duobus in Lidbechi. Das zweite duobus ist nicht gleich¬ 
bedeutend mit secundo. Der Autor las erst in den laur. mai. 
die Namen Brunisberg und Lidbechi, dies waren die duo proelia. 
Unter Lidbechi fand er aber zwei Treffen, welche das zweite 
duobus ergaben. Das erste duobus aber in tribus zu verändern, 
hat er sich nicht die Mühe genommen. 

Ferner scheint der Annalist das Wunder zu 776 in den laur. 
mäi. gar nicht durchgelesen zu haben, denn er bringt am Schluss 
des Jahres keine Notiz über Sachsen. Er hat die Angaben der 
laur. min. über Sachsen in das nächste Jahr gesetzt und giebt 
dann in Folge grosser Flüchtigkeit 777 noch einen Taufbericht. 
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Im Jahre 771 wird prid. Non. Dec. in 2. Non. Dec., 783 prid. 
Kal. Mai. in 2 Kal. Mai. geändert. 

Die Behauptung Dünzelmanns (1. c. S. 506), dass die Fuld. 
von 781—94 nur die laur. mai. (und lauresh.) nicht die laur. min. 
benutzen, ist nicht richtig. Erstens fehlen in den laur. min. die 
Nachrichten für die Jahre 782—84 überhaupt, da min. den Bericht 
der laur. mai. zu 781 auf drei Jahre ausdehnen, hier also 
gar nicht benutzt werden können. Aber 785 — 88 lehnen sich 
Fuld. wirklich an laur. min. an, sie ergänzen nur einiges aus mai. 

785. laur. min. Fuld. 

Widuchindus Saxopostmultam Widuchindus Saxo ad fidem 
tyrannidem peractam .... Caroli uenit et baptizatus est. 
uenit ad regem fidelis effe- 
ctus baptizatur. 

Dass beide Berichte mit Widuchindus Saxo anfangen, ist doch 
nicht zufällig, ebenso wird beiderseits die fides hervorgehoben. 
Endlich fehlt beiden Annalen der in laur. mai. genannte Abbio; 
Fuld. haben sich also ganz eng an die laur. min. gehalten, nur 
Attiniaci und et Saxonia tota subacta zugesetzt. 

Desgleichen gehen 787 Fuld. auf laur. min. zurück, beide 
erwähnen unter den Geiseln nur Grimoald, während laur. mal 
an deren Spitze Rumald stellen. 

Auch ein Teil von Fuld. 788 stammt aus laur. min.: 

laur. Fuld. 

qui postea conuictus itenim de Tassilo multis periuriiset infide- 
infidelitate eicitur de prin- litatibus conuictus deponi- 
cipatu. tur. 

Endlich werden laur. min. noch 789 von Fuld. benutzt: 

laur* min. Fuld. 

Karlus Sclauorum gentem qui Karolus. . . . adAlbimuenit. . . . 
dicuntur Wilzi trans fluuium transito flumine Sclauorum 
Helbia dicioni suae subegit. qui uocantur Wilzi terram 

ingressus .... dicioni suae 
subiugauit. 

Dünzelmann behauptet sogar, dass Fuld. 787 gänzlich den 
lauresh. und fragm. Chesnii entlehnt seien. Dies wird schon 
dadurch widerlegt, dass Fuld. den Zug gegen Benevent nach den 
laur. min. 787 setzen, in den lauresh. und fragm. Chesn. finden 
wir ihn 786. Die Sonnenfinsterniss stammt allerdings aus 
lauresh. 787. 
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Aber wie kann der nächste Satz auf lauresh. oder das fragm. 
zurückgehen? Man vergleiche: 

lauresh. inde proficiscens perrexit 
ad Romam et inde admonasterium 
S. Benedicti et inde perrexit ad 
Capuam. Et inde reuersusest et 
peruenit ad S. Petrum apostolum 
et ibi celebrauit pascha .... et 
adduxit secum obsidem filium 
Aragis. 

fragm. Chesn. Carolus perrexit ad 
Romam et inde usque adBeneuen- 
tum et filio Aregiso inde in ospi- 
tatum recepit, et inde reuersus 
est ad Romam. 

Wo lesen wir in lauresh. oder fragm, dass Karl mit Heeres¬ 
macht nach Italien zog, dass der Sohn des Aragis Grimald hiess 
und dass Aragis Herzog von Benevent war? Das Wort ospitatus 
hat natürlich Dünzelmann zu seiner Annahme verleitet, aber 
hospitatus und obsidatus sind verschiedene Wörter, oder ospitatus 
kann ein späteres Einschiebsel im fragm. sein, das aus Fuld. 
gemacht wurde. 

Dass 787 auch laur. mai. benutzt werden, ergiebt sich mit 
voller Gewissheit aus dem letzten Satze Hruotrudis filia regis 
a Constantino imperatore desponsatur. Der Satz selbst stammt 
zwar aus den lauresh., aber der Annalist hat das Factum ins 
Jahr 787 gestellt, in den lauresh. ist es zu 781 verzeichnet. Als 
er nämlich in den laur. mai. 786 die Beweggründe zur italischen 
Reise las, fand er unter anderem, dass der König eine Zusam¬ 
menkunft mit den Gesandten des griechischen Kaisers halten 
wollte. 88 ) Dass die Verhandlungen mit diesen wirklich statt¬ 
gefunden, danach hat er sich in den laur. mai. vergeblich um¬ 
gesehen. Er glaubte nun, dass jene fraglichen Verhandlungen 
die Brautwerbung Constantins betroffen hätten, und so setzt er 
diese ins Jahr 787. 

Dies leitet uns über auf die letzte von den Fuld. benutzte 
Quelle, die a. lauresh. Dass sie schon 781 benutzt wurden, 
sahen wir eben, dann treten sie erst wieder 785 auf bei der 
Verschwörung Hartrats. Diese selbst ist den laur. mai. entlehnt 
und nur sprachlich besser gestaltet; man vergleiche: 


Fuld. Karolus cum exercitu Bene- 
uentum ingressus Capuam uenit, 
Grimaltum filium Aragisi, ducis 
Beneuentanorum in obsidatum 
accepit. 
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laur. 

Coniuratio Hartrati et orientalium 
Francorum qua contra regem 
conspirauerant deprehensa est. 


Fuld. 

coniuratio orientalium Francorum, 
quae uocatur Hartrati, contra 
regem exorta et cito compressa 
est. 


Die Bestrafung der Schuldigen wird dann nach den lauresh. 
erst zu 786 erzählt teils mit den Worten der laur. mai., 34 ) teils 
der lauresh.: 


laur« mai. 

et auctores eorum partim 
morte partim exilio da- 
mnati sunt. 

lauresh. . . . honoresimulaclumi- 
nibus priuarentur. 

Wir finden nun die lauresh, 
den Jahren benutzt: 

lauresh. 

781. et ibi disponsata est Hrotrud 
filia regis Constantino imperatori. 

787. eclipsis solis facta est bora 
secunda 16. Kal. Octobris die 
dominica. 

791. laur. mai. inde autem itinere 
permoto partibus Baioariae per- 
rexit, ad Beganesburg peruenit, 
ibi exercitum suum coniunxit, 
ibique consilio peracto Francorum 
Saxonum Frisonum disposuerunt 
propter nimiam maliciam et in- 
tollerabilem quam fecerunt Auari 
contra s. ecclesiam uel populum 
cbristianum .... iter peragendi. 
Cum Dei adiutorio partibus iam- 
dictis Auarorum perrexerunt; ad 
Anisam uero fluuium properantes, 
ibi constituerunt letanias faciendi 
triduo; missarumque sollemnia 
celebrando Dei solatium postula- 
uerunt prosalute exercitus .... 

lauresh. diuisitque exercituip suum 
in tres partes, et sic introiuit 
ipse. 

laur. mai. de australi parte Danubio 
iter peragens, Saxones autem cum 
quibusdam Francis et maxime 


Fuld. 

auctores conspirationis contra regem 
partim morte partim caecitate et 
exilio damnantur. 


neben den laur. mai. in folgen- 

Fnld. 

787. Hruotrudis filia regis a Con¬ 
stantino imperatore desponsatur. 
eclipsis solis facta est 15. Kalend. 
Octob. 

Karolus propter multa mala et 
praedationes ac caedes, quas 
Huni exercuerant in populo Dei 
prouocatus congregato exercitu 
inBaioaria iuxta Anisam fluuium 
cum omni populo suo ieiuniis et 
obsecrationibus triduo celebratis. 


exercitum diuidit, Ipse 

cum Francis Alamannis et Baioariis 
ex australi parte Danubii per 
Cummiberg, Saxonibus et Thurin- 

3* 
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plurima Frixonum de aquilonale 
parte Danubii .... de australi 
nero parte Danubii ad Cume- 
oberg .... 

lanresh. sed et de alia parte 
Danouii alius exercitus Ribua- 
riorum et Fresonum et Saxonorum 
cum Toringos; sed etnaualis bostis 
per Danouium .... ipse introiuit 
in Illyricum et inde in Pannonia; 
laur. mal« Auari. . . . a Domino 
eis terror uenit .... fuga lapsi 
.... supradictus exercitus sic 
iter peragens usque ad fluuium 
cui uocabulum est Raba. lauresh« 
uastantes et incendentes terram 
illam, sicut fecit rex cum exer- 
citu suo, ubi ipse erat. 

793. lauresh, et aliquem fossatum 
iussisset facere inter duo flumina 
id est inter Alcmona et Ratanza; 
Saracini qui in Spaniis erant 
.... egressi sunt de finibus suis 
in aliquam partem Gotiae et 
coniungentes se ibi ad nostros; et 
ceciderunt ibi multitudo eorum, 
sed et de parte nostra ibi multi 
interfecti sunt. 


gis cum parte Francorum per 
litus septentrionale pergentibus 

Frisonibus uero et qui cum ipsis 
deputati erant, nauali euectione 
per alueum euntibus, Pannoniam 
ingressus, Hunis perterritis et 
fugientibus 

omnes eorum regiones usque ad 
fluuium Baba ferro et igne deua- 
stat. 


fossa a rege facta inter Radanziam 
et Alcmonam fluuios. Proelium 
factum est inter Sarracenos et 
Francos in Gotbia, in quo Sarra- 
ceni superiores extiterunt. 


Die letzten compilirten Nachrichten finden wir 794, sinodus 
habita — subacti sunt stammt aus laur. mai., et tercius — clarus 
habetur aus laur. min. 

Von diesem Jahre an ändert sich der Charakter unserer 
Annalen völlig. Sie waren bisher aus einer Anzahl Quellen com- 
pilirt, jetzt folgen sie nur noch den laur. mai. und entnehmen 
deren Ueberarbeitung, den a. Einh. bis 799 ganz kleine Zusätze, 
während sie sich doch früher nicht an eine einzige Quelle an¬ 
schlossen. Von 800 an schreiben sie dann ausschliesslich die 
laur. mai. aus, nicht die a. Einh., wie wir aus kleinen Abweich¬ 
ungen ersehen: 


a. Einh. 

802. propter pacem con- 
firmandam. 

805. Becbonem. 

807. atrii mirae magni- 
tudinis. 


laur« 

de pace confirmanda. 
Lecbonem. 

atrii uario colore facta. 


Fuld. 

de pace confirmanda. 
Lecbonem. 

atrii uario colore facta. 
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Ferner giengen aus dem cod. Fuld. der laur. min. zwei 
Notizen in die Fuld. über: 802. Paulinus partriarcha Foroiulien- 
sis obiit. 804. Rihboto archiepiscopus Treuirensis moritur. 

Der transl. S. Petri et Marcellini wurde entnommen 826 
organum hydraulicum (trsl. c. 75) und 828 reliquiae — facta 
sunt (trsl. c. 26—27). 

Einige Stellen der laur. mai. sind beim Abschreiben falsch 
gelesen worden, 807 duodecim statt tredecim, 812 10840 statt 
10940 , 817 eclipsis solis statt lunae, endlich 826 sine mora in 
dispositione statt sine morarum interpositione. 

Sonst bietet dieser Teil der a. Fuld. wenig neues, nur 827 
et Hludowicus iuuenis contra Bulgaros, 829 in sabbato sancto, 
Bulgari nauibus per Drauum fluuium uenientes quasdam uillas 
nostrorum flumini uicinas incenderunt sind selbständige Nach¬ 
richten, die wol auf gleichzeitigen Fulder Aufzeichnungen beruhen. 

Dann folgt die Fortsetzung der Annalen, die sich freilich 
ihrem Charakter nach bis 838 nicht von dem früheren Teil unter¬ 
scheidet, sie macht durchaus den Eindruck eines Excerptes. 

Wir haben also als Quellen der a. Fuld. bis 829 erhalten: 
die laur. min. bis 794, eine Compilation aus Fredegar mit anna- 
listischen Nachrichten von spätestens 741 bis 770, die uita 
Stephani II von 753-56, die laur. mai. von 757 bis 829, die 
a. lauresh. von 781—793, die a. Einh. von 795 — 799, die transl. 
S. Petri et Marc. 826 und 828, dazu mehrfach Fulder Kloster¬ 
aufzeichnungen (717, 19, 44, 54, 78, 79, 86, 819, 22). 

§ 2. Die Abfassungszeit und der Autor. 

Es ist oben dargelegt worden, dass die a. Fuld. nicht in 
einem Zuge bis 828 geschrieben worden sind, ihre Benutzung in 
der uita C. macht eine Teilung notwendig. Hierfür finden wir 
in den Annalen selbst wenigstens ein directes Zeugniss: 754 
heisst es Bonifacius .... martyrio coronatur a. episcopatus 
sui 36, post quem Lullus in cathedra eius sedit a. 32. 786 Lullo 
Mogont. episcopo defuncto Richolf successit. Hieraus ergiebt sich 
erstens, dass die a. Fuld. vor 786 nicht abgefasst sein können, 
und zweitens, dass die Teilung vor das Todesjahr des Richolf 
zu setzen ist, sonst würde seine Bischofszeit angegeben sein, also 
vor SIS. * 5 ) 

Der Zeitpunkt der Teilung lässt sich nun aus den benutzten 
Quellen und aus der Benutzungsweise der Fuld. genau bestimmen. 
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Fuld zerfallen in zwei scharfgetrennte Hälften, die erste reicht 
bis 794. Von 714—794 compiliren sie eine grössere Anzahl 
Quellen, von 795 an dagegen sind sie fast lediglich Excerpt aus 
den laur. mai. 

Die laur. min., sahen wir oben, lagen ihnen bis 794 vor, 
die lauresh. bis 793. Daraus folgt aber mit einiger Sicherheit, 
dass der erste Teil bis 794 incl. reicht. Hierzu kommt nun noch 
ein sehr wichtiger Umstand, nämlich a. Fuld. werden bis 794 von 
a. Einh. benutzt, benutzen diese jedoch von 795—99, und dies wird 
entscheidend sowol für die Teilung selbst, als für ihren Zeitpunkt. 
Diese Benutzung ist nun im folgenden genauer nachzuweisen. 


Fuld. 

747. mutato habitu. 

752. in qua expeditione Hildigarius 
episcopus interimitur. 

754. Karlomannus frater P. cum 
consilio Haistulfi regis Langobar- 
dorum in Franciam ueniens ad 
persuadendum fratri, ne exer- 
citum in Italiam duceret .... 


Bonifacius archiepiscopus Magon- 
tiacensis ecclesiae euangelizans 
genti Fresonum uerbum Dei mar- 
tyrio coronatur. 

757. Heistulfus in uenatione qua- 
dam equo lapsus. 

768. apud Parisios 8. Kal. Oct. diem 
obiit .... filiique eins Karolus 
et Karlomannus infulas regni 
suscipiunt. 

771. Karlom. rex decessit 2. Non. 

Decembr.uxor eius et filii 

in Italiam pergunt .... exceptis 
paucis qui cum uxore Karlomanni 
perrexerunt. 

772. Saxoniam bello aggressus .... 
idolum Saxonum quod uocabatur 
Irminsul destruit. 

Adrianus Romae pontificatum sus- 
cepit. 


a. Einh. 

746. habitum mutauit. 

753. in qua expeditione Hildigarius 
archiepiscopus interfectus est. 

753. uenit et Karlomannus frater 
regis iussu abbatis sui, ut apud 
fratrem suum precibus Rom. pont. 
obsisteret .... nec abbas ille 
praeceptis regis Langobardorum, 
qui ei hoc imperauit, audebat 
resistere. 

754. Bonifacius archiepiscopus Ma- 
gontiacensis in Frisia uerbum 
Dei praedicans martirio coro- 
natus est 

756. Heistulfus .... in uenatione 
de equo suo casu prolapsus est. 

768. inde cum ad Parisios uenisset, 
8 Kal. Oct. diem obiit, filii uero 
Karolus et Karlomannus insignia 
regni susceperunt. 

771. Karlom. frater a. d 2. Nonas 
Decembris decessit .... nam 
uxor eius et filii cum parte opti- 
matum in Italiam profecti sunt. 

772. Saxoniam bello adgredi statuit, 
idolum quod Irminsul a Saxonibus 
uocabatur euertit .... idolo de- 
structo. 

Romae Stephano papa defuncto 
Hadrianus inpontificatu successit. 
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774 Interea Saxones in Hessis Fran- 
cortun terminos uastant. 775. 
omnes eorum regiones ferro et 
igne depopulabatnr. 

777. conuentns in Saxonia habitus 
in loco qui uocatur Padrabrmmo. 

778. interea Saxones .... ferro et 
igne denastant. 

780. dispositisque tarn Saxonum 
quam Sclauorum rebus. 

782. regis Danorum, missi Hunorum. 
suadente Widukindo. 

783. Hildigardis diem obiit 2. Kal. 
Maii Fastradam duxit uxorem. 

785. coniuratio .... cito compressa 
est. 


787 Hruotrudis filia regis a Con- 
stantino imperatore desponsatur. 

Grimaltum in obsidatum accepit. 

789. quorum alterum ex utraque 
parte castellis muniuit. 

791. palatium Wormacense incendio 
consumptum est. 

quas Huni exercuerant. 

792. pons naualis in Danubio 
factus est. 

794. Fastrada regina moritur et 
Mogontiaci apud S. Albanum 
bonorifice sepulta est. 

a. Einh. 

795. cum exercitu Saxoniam in- 
gressus pene totam populando 
peragrauit. 

Sclauorum quos ad se uenire iusse- 
rat expectaret aduentum. 

et se christianum fieri uelle promisit. 


774. Saxones contiguos sibi Hasso- 
rum terminos ferro et igni popu- 
lantur. 

777. generalem populi sui conuen- 
tum babuit ad locum qui Padra- 
brunn uocatur. 

778. interea Saxones ferro et igni 
depopulati sunt. 

780. tarn ad res Saxonum .... 
quam et Sclauorum componendas 
.... quibus tune pro tempore 
ordinatis atque dispositis. 

782. regis Danorum, principes Hu¬ 
norum. ex consilio Widukindi. 

782. Hildigardis decessit 2. Kal. 
Maias. duxit uxorem.... Fastra¬ 
dam. 

785. sed buius indicium cito ad 
regem delatum est, eiusque sol- 
lertia tarn ualida conspiratio citra 
nll nm grande periculum in breui 
conquieuit. 

786. ipse post baec cum legatis Con- 
stantini imperatoris, qui propter 
petendam filiam suam ad se missi 
fuerant, locutus est. 

Grimoldo obsidatus gratia recepto. 

789. quorum unum ex utroque ca- 
pite uallo muniuit. 

790. ipsum palatium casu accidente 
noctumo incendio concrematum 
est. 

791. ut Hunis factorum suorum 
uicem redderet. 

792. pontem naualemquo in Danubio 
ad id bellum uteretur, aedificauit. 

794. mortua ibi est Fastrada re¬ 
gina et Mogontiaci apud S Alba¬ 
num sepulta. 

a. Fuld. 

cum exercitu Saxoniam ingenti 
populatione uastando. 

Witzinum ad regem pergere uolens. 

et ebristianum futurum esse promi¬ 
sit. 


Digitized by 


Google 



40 


796. Romae Hadriano defunctoLeo 
pontificatum suscepit. 

regia quae Hringus uocabatur .... 
eormnque regia, quae ut dictum 
est, Hringus, a Langobardis autem 
campus uocatur. 

Saxonia ex magna parte uastata. 

797. Barcinona ciuitas per Zatum 
Sarracenum regi reddita est.... 
nec prius destitit quam omnes 
terminos eius peragrasset. 

798. Saxones transalbiani. 

quibus acceptis. 

Mauri piraticam exercere incipiunt. 

799. G-eroldus Baioariae praefectus. 

cum aliis donis regi misit. 


Adriano pontifice defuncto Leo 
papa successit. 

campus eorum quem uocant Hrin- 
gum. 

Saxonia iterum a rege uastatur. 

Barcinona ciuitas per Zatum Sarra¬ 
cenum Karolo reddita est .... 
Karolus .... totam Saxoniam 
peragrauit. 

Transalbiani Saxones. 

quo audito. 

a Mauris piraticam exercentibus. 

Geroldus Baioariae praefectus. 

cum aliis muneribus misit. 


Einbart hat also für seine Annalen die a. Fuld. benutzt. 
Das Gegenteil kann nicht stattfinden, denn wir wissen, dass Fuld. 
nur eine sprachliche Ueberarbeitung ihrer Quellen geben, dass 
es ihnen vor allem auf stilistische Verbesserung ankam. Wie 
hätten sie daher, wenn ihnen a. Einh. Vorgelegen, diese in nur 
so geringem Maasse benutzen und sich mit den barbarisch ge¬ 
schriebenen laur. min., mai. und lauresh. begnügen, ja wie hätte 
der Autor das gute und elegante Latein der a. Einh. wieder ver¬ 
schlechtern können? Und dieselben Fragen mussten wir uns 
schon oben vorlegen, als wir die Benutzung der Fuld. in der 
uita C. ermittelten. Also die a. Einh. haben Fuld. benutzt® 6 ) 
und von 795 an werden sie in den Fuld. benutzt. Daraus geht 
aber mit Bestimmtheit hervor, dass der erste Teil der Fuld. mit 
dem Jahre 794 schüesst. 

Hierdurch haben wir aber auch einen wichtigen Punkt für 
die Frage nach der Ausdehnung der a. Einh. gewonnen. Simson 
hat gezeigt (Forschungen I. 301 ff.), dass sich die a. Einh. im 
Poeta Saxo nur bis 801 verfolgen lassen, indem die folgenden 
Jahre auf der uita C. beruhen, und wir sind hier auf das Jahr 
799 gekommen. Wir gehen daher jedenfalls nicht fehl, wenn 
wir mit Dünzelmann die a. Einh. 801 schliessen lassen. Ihre 
Differenzen von den a. laur. beruhen zum Teil auf Randbemerk¬ 
ungen und Ueberschreibungen, die wol vom Autor selbst — zum 
Behuf einer späteren zweiten Bearbeitung — eingetragen wurden, 
zum Teil auf andern Lesarten eines Codex, die später in mehrere 
Codices übergiengen. Und es wäre ferner nicht zu erklären, dass 
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Einhart,* 7 ) nachdem er die laur. mai. bis 829 fortgefuhrt, sie zum 
grössten Teile nochmals fast ohne Veränderungen abgeschrieben 
haben sollte; dann würden wir gewiss ganz andere Abweichungen 
beider Texte finden, das hat Dünzelmann sehr richtig bemerkt. 
Es tragen ja die laur. mai. von 802—807 und von 822— 29 ein 
stilistisches Gepräge, das mehr an Einhart’s translatio S. Petri 
et Marcellini erinnert, als an die uita C. und a. Einh. Wir 
würden also dann jedenfalls eine sprachliche Ueberarbeitung von 
weit grösserem Umfange erhalten haben. 

Dass Einhart für seine Annalen die a. Fuld. benutzt, kann 
uns nicht befremden, er hat dasselbe mit seinen Annalen bei der 
Abfassung der uita getan. Sie sind in der uita benutzt, nicht 
umgekehrt, das ergiebt sich aus mehreren Weiterbildungen, z. B. 
769 bei dem angeblichen Bruderzwist zwischen Karl und Karlmann. 
Aus dem Bericht der laur. mai. geht hervor, 38 ) dass Hunald von 
Karl schon besiegt war, als Karlmann mit Heeresmacht heran¬ 
rückte. Karlmann geht aber nach der Zusammenkunft in Duos- 
diues wieder zurück und Karl rückt zur Erbauung eines Castells 
und zur Gefangennahme Hunald’s nach Süden vor. 

a. Einh. sagen, dass Karl die Provinz Aquitanien überkommen 
habe. Dies ist schon falsch, Aquitanien wurde unter beide Brüder 
geteilt. Karl sei nach Aquitanien gezogen und habe von seinem 
Bruder keine Unterstüzung erhalten, da dieser durch den bös¬ 
willigen Beschluss seiner Grossen daran verhindert wurde; Karl¬ 
mann sei nur zu einem Gespräch mit ihm nach Duosdiues ge¬ 
kommen. 

In der uita c. 5 heisst es, Karl habe den Bruder um Hülfe 
gebeten und dieser sie zugesagt, aber den Karl schliesslich darum 
betrogen. Dennoch habe Karl den Feldzug begonnen, während 
doch nach den laur. die Kriegsgefahr schon vorüber war. 

In den Annalen hat sich Einhart noch an den Wortlaut der 
laur. gehalten, er lässt wenigstens Karlmann herbeikommen, aber 
in der uita, wo er der Missgunst und Gehässigkeit Karlmanns 
ein halbes Capitel widmet (c. 3 und 18), bindet er sich an keine 
Vorlagen, sondern fälscht einfach. Er hat jedenfalls im allge¬ 
meinen 39 ) gewusst, dass das Verhältniss der beiden Brüder nicht 
das beste war. Nun findet er in den laur. mai. ein einziges Mal 
einen Schein activer Teilnahme Karlmanns an Karls Unternehm¬ 
ungen, der sich jedoch leicht in’s Gegenteil verwandeln liess. Es 
entspricht dem Charakter Einhart’scher Historiographie durchaus, 
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wenn wir annehmen, dass der Autor darüber erfreut war, sowol 
besseres Unterrichtetsein hier vorgeben, als auch über den Bruder¬ 
zwist etwas genaueres aussagen zu können. Er zieht daher neue 
Factoren herein, zuerst die Grossen Karlmann’s, 40 ) ihren bösen 
Willen und Karlmann’s Willfährigkeit. Der Schritt zu dem 
auxilium ferre rogato, et licet eum frater pro miss o fru- 
strasset auxilio war von hier nicht mehr weit, er ward getan 
und die historische Unwahrheit ist fertig. Ich muss hier Ranke 
völlig beipflichten, wenn er sagt, dass im Bericht der laur. keine 
Spur von Entzweiung der Brüder zu finden sei und dass er des¬ 
halb ihre Erzählung den a. Einh. und der uita bei weitem vorziehe. 

In demselben Capitel der uita findet sich nun noch ein ganz 
ähnliches Stückchen, laur. sagen, 41 ) dass Karl zum Wasconen 
Lupus geschickt habe, um Hunald und seine Gemalin ausgeliefert 
zu erhalten. Jedenfalls hat Lupus dieser Forderung Folge ge¬ 
leistet, denn Hunald. wird zum König geführt und es heisst 
Hunaldo recepto. 

In den a. Einh. lesen wir: Der König verfolgt den fliehenden 
Hunald und hätte ihn beinahe gefangen. Er entkommt aber nach 
Wasconien, deren Herzog damals Lupus war, und Hunald trägt 
kein Bedenken, sich diesem anzuvertrauen. Da schickt der König 
seine Boten und befiehlt dem Lupus, sofort den Hunald auszu¬ 
liefern, sonst werde er ihn mit Krieg überziehen und wegen 
seines Ungehorsams züchtigen. Hierdurch erschreckt liefert Lupus 
den Hunald aus und — die Stelle lässt sich schwer übersetzen — 
verspricht obendrein dem König in allen Stücken Gehorsam. 

Eine ausgezeichnete Ueberarbeitung, wenn sie nur wahr wäre! 

Jedoch hiermit ist Einhart noch nicht zufrieden, in der uita 
haben wir eine völlige Fabel. Dort liefert Lupus den Hunald 
aus und begiebt sich mit der Provinz, die er verwaltete, unter 
die Oberlehnsherrlichkeit des Königs. Diese Farben sind 
doch etwas zu stark aufgetragen; woher ist Lupus Herzog der 
Wasconen, wie konnte Einhart Wasconien prouincia nennen, 
woher wusste er, dass Karl im Fall der Nichtauslieferung den 
Lupus bekriegen wollte, dass Lupus dem König Gehorsam ver¬ 
sprach, endlich dass er Vassall des Königs wurde? Diese sämmt- 
lichen Tatsachen sind erfunden, nur um eine allerdings sehr 
lebendige Schilderung geben zu können. Diese ist ein hübsches 
Gemälde von streng classischer Färbung, wol eins der anziehend¬ 
sten in den a. Einh. Folgende Sätze sind classische Citate: 42 ) 
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remanentibus in ea transacti belli reliquiis, regnutn adfectans 
prouincialium animos ad noua molienda concitauit, cui eadem 
prouincia Sorte obuenerat, contractis undique copiis, notitia loco- 
rum, dimissa Aquitania, tutum se ibi fore arbitratus, cuius fidei 
se Hunoldus committere non dubitauit, conditione mandata, si 
dicto audiens sibi non fuisset, quam illius inoboedientiae finem 
imponeret, sine cunctatione, se quaecumque imperarentur fa- 
cturum spopondit, in der uita se ipsum cum prouincia eius potes- 
tati permisit. Ziehen wir das alles ab, so bleiben die historischen 
Tatsachen. Gerade diese Erzählung zeigt am besten, wie Einhart 
gearbeitet hat und wie wenig wir uns auf die Wahrheit seiner 
Angaben den laur. gegenüber verlassen dürfen. Es überwiegt 
stets bei ihm das rhetorische Element und er ist nicht frei von 
ira et Studium. Jedenfalls haben wir durch das vorstehende ge¬ 
zeigt, dass Einhart seine eigenen Annalen bei der Abfassung der 
uita benutzt hat 43 ) und dass daher die a. Einh. vor der uita 
geschrieben sein mussten. — 

Auf die Vorrede zur uita näher einzugehen, scheint hier am 
Platze. Denn man hat sich oft darauf berufen, dass Einhart weder 
schriftliches Material für die uita vorliegen hatte, noch dass er 
Verfasser der a. Einh. sein kann, da er ja sagt, 44 ) er könne 
nicht genau wissen, ob das Leben Karls von einem anderen dar¬ 
gestellt werden würde. Jedenfalls hat zu seiner Zeit eine uita 
des Königs noch nicht existirt, aber auch nur eine uita, denn 
Annalen hat er wirklich benutzt, sowol die a. Fuld. als a. Einh. 

Die uita tritt überall hervor: ui tarn et conuersationem be¬ 
ginnt die praefatio, ex parte non modica res gestas steht erst in 
dritter Linie; quibus ipse interfui quaeque praesens cognoui, das 
sind nicht die Taten des grossen Königs, sondern sein häusliches 
Leben, ad actus et mores eeterasque uitae illius partes c. 4, 
nisi uitae illius modum potius quam bellorum quae gessit euen- 
tus memoriae mandare praesenti opere animo esset propositum, 
die Kriege sind Nebensache, das Privatleben ist die Hauptsache. 
Einhart beklagt sich über den Mangel einer Biographie, nicht 
einer allgemeinen Geschichtsdarstellung, denn er sagt ja selbst, 
dass er schriftliche Aufzeichnungen eingesehen habe 45 ) c. 4, 
desgleichen spricht er von mündlicher Tradition. In den Annalen 
fand er nichts über die Kindheit des Königs, das können wir 
heute noch bestätigen. Dann sagt er in den praef., er wisse 
wol. dass es mehrere gebe, welche aliorum praeclara facta qua- 
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libuscunque scriptis inserere potius uelint, warum soll man diese 
Worte nicht auf die annalistische Tätigkeit beziehen? 

Endlich scheint es mir ein sonderbarer Irrtum zu sein, wenn 
Sybel noua quaeque fastidientium .... noua scriptione non 
offendantur so verstanden hat, dass man geradezu der Geschicht¬ 
schreibung feindlich gewesen sei. Das kann und soll es in aller 
Welt nicht heissen, nein, Einhart betont in echt classischer Weise 
das nouum genus, das er zu schreiben unternimmt. Die Worte sind 
eine captatio beneuolentiae, wie überhaupt die ganze Vorrede, 
man solle ihm seinen Schritt verzeihen, denn er wisse wol, dass 
viele an der Neuheit der Behandlungsweise Anstoss nehmen wür¬ 
den, da sie nicht einmal die Schriften des Altertums würdigen 
könnten. 46 ) Diese aber hatte ja Einhart völlig copirt. 47 ) So 
entschuldigt er die zweifache Neuerung, die antike Darstellung 
als Biographie und das überaus starke Anlehnen an classische 
Muster. 

Wenn wir diesem Tadel aus Einharts Munde überhaupt 
Glauben schenken dürfen, so ersehen wir daraus, dass die Sorge 
Karls für Hebung des Unterrichts doch nicht von dem gewünsch¬ 
ten Erfolge gekrönt worden ist und dies dürfte ein neuer Beweis 
dafür sein, dass laur. mai. und a. Einh. dem Einhart zuzuschrei¬ 
ben sind. Es gab wol eine Partei, welche den Bestrebungen 
Karls bezüglich des engen Bundes mit der römischen Kirche, 
seiner Wiederaufrichtung des Kaisertums, überhaupt seiner ita¬ 
lischen Politik feindlich war, indem sie dergleichen als Schädigung 
der fränkischen Nation ansah. 

Man könnte schliesslich noch fragen wie die Worte c. 6 
Italiam intranti — animo esset propositum mit den Annalen 773 
zu vereinigen sind. Dort war ja die Gelegenheit geboten, die 
Schrecknisse des Alpenübergangs darzustellen. Indess, wenn Ein¬ 
hart wirklich nach Abfassung der a. Einh. neue Daten hierüber 
erfahren hätte, er würde sie sicher der uita einverleibt haben, 
das sehen wir in c. 5 und 9. Er will nur wieder vorgeben, dass 
ihm mehr Material zu Gebote stand, und ich glaube, wir gehen 
nicht fehl, wenn wir dies Material im 21. Buch des Liuius 48 ) 
suchen: der Alpenübergang Hannibals hat ihm vorgeschwebt und er 
kann es sich kaum versagen, seine Erzählung damit zu erweitern. 

Nun noch einiges über Dünzelmanns Hypothese, Einhart sei 
der Enhartus Fuldensis. Sie hat sehr viel für sich. In Einharts 
Werken sowol als in den a. Fuld. tritt das bewusste Streben 
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nach stilistischer Ueberarbeitung älteren Stoffes scharf hervor, 
alle benutzten Quellen werden in diesem Sinne umgearbeitet. Dass 
Einhart in Fulda seine Ausbildung erhalten, ist bekannt, ferner 
kann er alle jene Quellen, welche den Fuld. bis 794 Vorlagen, 
benutzt haben. Die Worte hucusque Enhartus zu 838 sind natür¬ 
lich nicht genau zu nehmen, man kann sie auf folgende Weise 
erklären: Die Annalen bis 794 sind von Einhart verfasst, die 
Fortsetzung bis 829 ist den laur. mai., gleichfalls einem Werke 
Einharts, entlehnt. Die Jahre bis 838 sind von einem uns unbe¬ 
kannten Autor hinzugesetzt. In etwas späterer Zeit, als das An¬ 
denken Einharts und seiner Tätigkeit noch lebendig war, wurde 
zur Unterscheidung der von Rudolf verfassten Annalen dem 
ganzen früheren Teile, der nicht aus der Feder Rudolfs stammte, 
das hucusque Enhartus untergeschrieben. Der Name des Fort¬ 
setzers von 830—38 war verloren gegangen und man war in 
Fulda stolz darauf, den Verfasser eines Annalenteils zu kennen, 
der ein ehemaliger Klosterschüler war und zu grosser Berühmt¬ 
heit gelangte. Und da eben a. Fuld. bis 794 sprachlich das beste 
Erzeugnis der Historiographie im 8. Jahrhundert sind, so kann 
man sie sehr wol als Jugendarbeit Einharts betrachten, zumal 
sich an ihnen nachweisen liesse, wie Einhart allmälig zu seiner 
antiken Ausdrucksweise gelangt ist. 49 ) 

Wir haben an anderer Stelle nachgewiesen (cf. Anm. 14), dass 
auch in den Fuld. mehrere classische Autoren benutzt werden 
und dass ihr Ausdruck im einzelnen mehrfach mit den a. Einh. 
laur. und der uita C. übereinstimmt. Lassen wir hier noch die 
auffälligsten Anklänge der Fuld. an die uita C. Jfolgen: 


a. Fuld« 

714. duxit uxorem. 
tenuit regntun. 

716. regiones Rheno contiguas. 

717. cumauctoritateGregoriipapae. 

719. per legatos recipit. 

metropolis Germania©, 766 in Ger¬ 
mania. 

Romanae ecclesiae. 


uita C« 

id. c. 18. 

c. 3 eam partem quam pater eorum 
Pippinus tenuerat. 

c. 7. termini in plano contigui, 
e. 17. insulae Germanico litori 
contiguae. 

c. 3. per auctoritatem Romani pon- 
tificis. 

c. 5. per legatos mandat. c. 11. per 
legatos statuit experiri. 

c. 7. Germaniam incolentes id. 15. 
14 Galliae atque Germaniae, 20 in 
Germania. 

id. c. 6. 
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728. absque bello. 
prouincia, 

746. res nouas molientem compe- 
scuit. 

747. mutato habitu. 

Ueber 751—52 cf. oben. 

751. sollemniter. 

752. dignitate frueretur. 

753. perfidia prouocatus. id. 791. 
apnd Parisios. 

760. insticias facere remmentem. 

remm ininste ablatarum. 

764. biems prolixa. 

768. diem obiit (id. 783). 

774. obsidione pertaesi. 

777. babitus conuentus. 780. 82. 

782. cum Omnibus primatibus. 
conserto cum eis proelio. 

784. in proelio domuit. 

787. in obsidatum accepit. 

792. coniuratio cito detecta. 
auctoribus factionis. 

794. tertius ex eis bomo translatus. 


c. 7 absque dilatione. 
c. 5. 11. 13. 

c. 6. res nouas molientem oppri- 
meret. 

c. 2. permutato babitu. 

id. c. 2. 3. 31 more sollemni. 
c. 2. quiete perfruitur. 
c. 8. neque prouocare, cf. 11. 
c. 3 id. 

c. 12 imperata facere minime ren- 
nuendum indicarent. 
c. 13 iuste eripuisse. 
c. 7 neque prolixius. 
c. 3 id. 

c. 6 longa obsidione fatigauerat. 
c. 1 publicum populi sui conuentum, 
c. 3 facto generali conuentu. 
c. 3. 6. 20. 30 primores. 
id. c. 9. 

c. 10 domuit et Brittones, 7 ita 
domiti. 

c. 10 obsidatus gratia retento. 
c 20 post fraudem detectam. 
c. 20 cuius auctores. 
c. 8 sublatos transtulit. 


Wir tragen danach kein Bedenken mehr, die a. Fuld. bis 
794 dem Einhart zuzuschreiben. Er hat seine Arbeit 795 be¬ 
gonnen, da die laur. min. in ihrem ersten Teil 794 abschliessen. 
Während der Abfassung sind ihm dann die laur. mai. zugekom¬ 
men, da er sie wol sonst, wenn sie ihm von Anfang an Vorlagen, 
den laur. min. vorgezogen haben würde. Und hierzu stimmt 
ein Resultat, welches wir in einer bald zu veröffentlichenden 
Untersuchung über die laur. mai. ermittelt haben, nämlich dass 
der erste, dem Fulder Annalisten vorliegende Teil der laur. mai. 
bis 795 gereicht hat. Die Compilation hat Einhart bis zum Jahre 
794 fortgeführt Er ist 796 am Hofe Karls anwesend, wie aus 
dem Gedicht Theodulfs hervorgeht; 50 ) 791 finden wir ihn noch 
in Fulda, und er kann ebenso gut, wenn er erst 796 an den Hof 
kam, seine Annalen noch im Kloster als am Hofe vollendet haben. 
Dann hat Einhart die grossen Lorscher Annalen von 796 an fort¬ 
gesetzt, seine stilistische Bearbeitung aber der laur. mai. in den 
Fuld. ist ihm ungenügend erschienen, so dass er zwischen 802 
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und 806 den ganzen Text der laur. mai. in reines und schönes 
Latein umgestaltete. Dabei hat er seine frühere Arbeit, die Fuld. 
wieder benutzt. Daraus aber erklärt sich vielleicht der kurze 
Bericht, den Einhart in den laur. mai. von 802—805 giebt, er 
war mit der Umarbeitung des früheren Teiles beschäftigt und hat 
nur kurze Notizen gesammelt, wol um sie später auszuarbeiten. 
Nach Karls Tode schrieb er dann die uita, wobei er die höchste 
Vollendung seines Stiles erreichte. Es ist daher wol nicht zu¬ 
fällig, dass der Teil der laur. mai., welchen er gleichzeitig mit 
der uita abfasste, stilistisch fast auf gleiche Stufe mit ihr zu 
stellen ist, es sind die Jahre 816—20. Dieser Umstand ist schon 
Dünzelmann aufgefallen, er schreibt jedoch bekanntlich die a. laur. 
nur bis 801 dem Einhart zu. 

Es ist hier noch eines Irrtums von Dünzelmann zu gedenken, 
nämlich der Behauptung, dass a. Fuld von 794 — 823 aus den 
Sith. ausgeschrieben seien und dass daher a. Einh. nach 794 von 
den Sith. und nicht von den Fuld. benutzt wären. Die Abhängig¬ 
keit der Sith. von Fuld. ist oben völlig erwiesen. 51 ) Man müsste 
eben auch hier, wie dies Simson für den ersten Teil getan hat, 
die verkehrte Annahme gelten lassen, dass Sith. die laur. mai. 
excerpiren, Fuld. die Sith. wörtlich abschreiben und alle Daten, 
welche Sith. ausliessen, aus den laur. mai. ergänzen, dabei aber 
nicht auf den Gedanken kommen, das elende Excerpt der Sith. bei 
Seite zu lassen und sich ganz eng an die laur. mai. zu halten. 
Dünzelmann hätte wenigstens aus der Benutzung der a. Einh. 
das richtige Verhältniss sofort erkennen müssen. 

Ich stelle die Excerpte der Fuld aus a. Einh. zusammen: 


a. Einh. 

795. inde cum exercitu 
Saxoniam ingressus 
pene totam populan- 
do peragrauit. 

Sclauorum quos ad se 
uenire iusserat, ex- 
pectaret aduentum. 

796. eorumque regia, 
quae ut dictum est 
Hringus, a Langobar- 
dis autem campus 
uocatur. 


Fuld. 

Karolus cum exercitu 
Saxoniam ingenti po- 
pulatione uastando. 

Witzin dux Abodrito- 
rum ad regem per- 
gere uolens. 

Campus eorum, quem 
uocant Hringum. 


Sith. 

Carlus Saxoniam in¬ 
genti populatione de- 
uastauit. 

Witzin dux ad regem 
pergens. 

Campus Hunorum. 
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798. qnormn dux Thra- 
sco cognito Transal- 
bianorum motu eis 
.... occurrit, com- 
missoque proelio in- 
genti eos caede pro- 
strauit; nam in prima 
congressione quat- 
tuor milia eorum ce- 
cidisse, narrauit le- 
gatus regis Eburis 
nomine, qui in eodem 
proelio fuit et in Abo- 
dritornm acie dex- 
trum comn tenuit. 


Transalbianos per Ebu- 
risnm suum legatum 
et Tbrasucbonem du- 
cem Abodritorum in 
proelio uicit, caesis in 
loco certaminis quat- 
tuor milibns. 


Abodriti Saxones trans 
Albiam proeliantes 
occidnnt. 


Jeder der diese Berichte liest, wird sich sofort von der Ab¬ 
hängigkeit der Sith. gegenüber den Fuld. überzeugen, Sith. bleiben 
sich eben vom Anfang bis zum Ende völlig gleich. 


« 
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Anmerkungen 


1 ) Pertz Archiv VI. 739. 

2 ) Mone, Anzeiger f. Kunde der teutschen Vorzeit, V. 5—11. 1836. 

3 ) Ueber die a. Enharti Fuldensis und a. Sithienses. Jena 1863. 

4 ) Göttinger Nachr. 1864 Nr. 3, S. 55—69. 

6 ) Forschungen IV. 575. 

6 ) Wattenbach, D. G. I. S. 184. 

7 ) Jahrb. Karls d. Gr. I. 428 n. 

8 ) Göttinger Nachr. 1873 Nr. 3, S. 587—99. 

9 ) Sith. 721 Hilpericus. 726 Theodericus. Fuld. 720. mortuo Hilperico 
Karolus Theotricum in sedem regni constituit. 

10 ) Wie gross die Nachlässigkeit des Autors ist, erkennt man recht 
deutlich zu 794; Fuld. schreiben: haeresis Feliciana .... tercio damp- 
nata est, Sith. iterum condempnata. Nachdem auf der Synode zu 
Begensburg 792 Bischof Felix seine Ketzerei abgeschworen und diese 
verdammt worden war, wurde er von Angilbert nach Born geleitet, wo 
er vor dem Papst sich wiederum reinigen musste. Die Sith. lassen 
jedoch diese zweite Beinigung aus und erhalten zu 794 das iterum. 
Der Autor hat sich 792 nicht die Mühe genommen, den Bericht der 
Fuld. 'ganz abzuschreiben und hat 794 die Fuld. zu 792 nicht wieder 
eingesehen, um die Bichtigkeit des tercio zu prüfen. Er corrigirt es 
daher in iterum. Es können auch hier wieder nur die Fuld. benutzt 
worden sein, cf. 792 in Baioaria, pons naualis in Danubio factus, und 
es liegt hier ganz derselbe Fall vor wie bei dem Alamannenzug zu 746. 

11 ) Sonst ist die Verstellung in den laur. min. nicht zu erklären, 
denn das Jahr 13 Karls weist auf das Incamationsjahr 727. 

12 ) Fredegars Beihenfolge = laur. a. 23. 16—22. 24. 

1B ) laur. mai. 742 Quando Carlomannus et Pippinus .... duxerunt 
exercitum contra Hunoldum ducem Aquitaniorum. min. Carlomannus 
et Pippinus Hunoldum res nouas molientem opprimunt. 

14 ) Den Nachweis hierfür werde ich erbringen in einer demnächst 
erscheinenden Abhandlung über den Stil der karolingischen Geschicht¬ 
schreibung im Anfang des 9. Jahrhunderts, soweit er sich auf die Le- 
ctüre classischer Autoren stützt, 

15 ) Desgleichen die Computation von Pippins Begierungsjahren. 

Fred. 116 Carlomannus regnum manibus germani sui Pippini com- 

mittens ad limina .... aduenit. Qua successione Pippinus roboratur 
in regnum. laur. fratri regnum dereliquit et Bomam ad limina beatorum 
apostolorum deuotus peruenit. 
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16 ) Aehnlich a. 13—15 = 753 laur. mai. 

a. 16—17 = 754 laur. mai. 
a. 18—19 = 755 laur. mai. 
a. 20—21 — 756 laur. mai. 

1T ) Fred. c. 118 quod .... Grifo . . . . a Theodone comite Vien- 
nense seu et Frederico TJltraiurano comite dum partes Langobardiae 
peteret . . . apud Mauriennam urbem .... interfectus est. Nam et ipsi 
superscripti comites in eo präeiio pariter interfecti sunt. 

c. 119. auxilium petens contra gentem Langobardorum et eorum 
regem Aistulfum, ut per eius adiutorium ab eorum oppressionibus uel 
fraudulentia .... liberaretur. 

laur. min, a. 13. Gripbo Italiam cupiens penetrare, a Tbeodoino 
comite in ualle Maurienna opprimitur idemque Theodoinus in ipso 
certamine occiditur. 

a. 14. postulans adiutorium et defensionem aduersus Heistulfum 
regem eo quod res sancti Petri abstulerat et depraedationes multas 
Langobardi faciebant. laur. mai. 753. adiutorium et solacium quae- 
rendo pro iustitiis santi Petri. 

18 ) cf. 759 datis obsidibus 40. 

763. equos 300 reddere in tributum. 

786. mittit .... et 12 obsides. 

Die Commendation Tassilos Zu 757, welche laur. mäi. mit grösster 
Breite erzählen, Übergehen min. Völlig, den heriöliz Von 763 erwähnen 
sie nut ganz kürz. 

König Pippin S. 490. 

al ) z. B. ep. Bon. 86. (Jaffö bibl. HI. 233). 

* 2 ) Wie könnte auch der Annalist, der eben a. 17 geschrieben hat, 
diööe 17 Jahre plötzlich in 18 Verhandeln? 

**) ISS. II. 268. 

* 4 ) tWmittelbäir Vorher Steht bei Paulus construxit etiam alterttih 
monästCrinni GorZia. 

l5 ) Ganz neu ist hier die Berechnung der Papstzahl, sie erklärt 
sich wol aus dem Vorhandensein eines Papstcatalogs im Kloster. 

26 ) Norici Tac. H. L 70. HI. 5. V. 25. 

Noricus ager Caes. B. G. I. 5. 

Noricum Tac. G. 5. A. II. 63. H. L 11. 70. 

Alpes Noricae laur. mai 820. SS. I. 206. 

Norici a. Alam. 910. SS. I. 54. 

a. Sang. mai. 900. SS. I. 77. 
a. Fuld. 871. SS. L 384. 

Norica = Baioaria a. S. Em. Ratisp. min. 95l. ÖS. 1. 94. 

a7 ) Carolus primum in Baioariam uenit. SS. I. 87. 

* e j Fred. c. 111. habitatores Alamaimi se uictos uidentes obsides 
donant, iura promittunt munera offerunt et pacem petentes eorum se 
dicioni submittunt. 

2Ö ) In den laur. üiin. fehlt dieser Krieg gänzlich, Sie geben hier 
die Nachrichten über Bonifaz. 
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30 ) Dafür spricht besonders ein Umstand, lanr. sagen: et ipse rex 
sedebat in sella regia circumstante exercitu et maior domus coram eo 
praecipiebatque die illo, quidquid a Francis decretum erat, die uero alia 
et deinceps domi sedebat, das heisst, der König sass auf dem Tron, 
um ihn herum stand das Volk, vor ihm (ihm zur Seite) der Maiordo- 
mus und der König verkündete die Beschlüsse des Frankenvolks an 
diesem Tage. Tags darauf jedoch und später sass er wieder untätig zu 
Haus. Fuld. haben das Subject des praecipiebat missverstanden, indem 
sie den Maiordomus statt des Königs setzen, ein Fehler, der allerdings 
bei dem sehr schlecht präcisirten Ausdrucke der laur. leicht mögr 
lieh war. 

31 ) Fuld. sagen ad Martis campum, haben also das alte echte Wort, 
die uita gebraucht das antike conuentus publicus. Fuld. benutzen be¬ 
kanntlich später die laur. mai. Sie sagen daher noch 771 habita synodo 
für eine Reichsversammlung; 777 dagegen schreiben sie zuerst conuen¬ 
tus habitus, id. 780, 82. Es kann daher dem Fulder Annalisten für 752 
der Ausdruck publicus conuentus noch nicht Vorgelegen haben, sonst 
hätte er ihn aufgenommen. Vielmehr hat er jenes Wort seiner Lectüre 
der antiken Historiker zu verdanken; er ist der erste der es anwendet, 
da wir bei ihm früher Martis campus und synodus lesen, während die 
andern Quellen, in denen sich der conuentus publicus findet, gleich von 
Anfang die Reichsversammlung damit bezeichnen. 

32 ) Bouquet V. p. 434 sq. 

3 3 ) et cum missis imperatoris placitum habendi de conuenentiis eorum. 

34 ) Der Bericht über die Verschwörung hat doch wol ursprünglich 
in den laur. mai. gestanden, obwol ihn nur codd. 5 und 6 haben. Wo¬ 
her sollten sonst Fuld. 785 sowol sachlich als chronologisch stammen? 
Sie verbinden, wie wir sehen werden, fast stets laur. mai. mit lauresh. 
und es entspricht der Passus durchaus der unbeholfenen Redeweise der 
alten laur. mai., cf. auctores eorum. Auf lauresh. können Fuld. 785 
unmöglich zurückgehen, es findet sich kein Anklang. 

S5 ) laur. min. 813. Richulfus archiep. Magontiacensis eccles. defun- 
ctyxB est 5. Idus Augusti. 

36 ) Ganz klar liegt das Verhältniss im Jahre 771. laur. mai. sind 
die Quelle für Fuld. und a* Einh.; Fuld. hälfen sich noch ziemlich eng 
an die ältere Latinität. laur. sagen: nxor uero Carlomanni cum aliqui- 
bus paucis Francis partibus Ifaliae perrexerunt; Fuld. haben eine kleine 
Erweiterung: uxor eins et filii in Italiam pergunt .... exceptis paucis 
qui cum uxore Karlomanni perrexerunt; paucis, pergunt und perrexe- 
runt beweisen die Benutzung der laur. a. Einh. sagen: nam nxor eins 
et filii cum pnrte optjmatqm in Italiam profecti sunt, entlehnen also 
im Fnldr nxpr eius et filii • • • • in Italiam. Wenn a. Einh. den 
Fuld. Vorgelegen, so hätten sie sicher nicht die laur. zugleich benutzt 
und hätten profecti sunt geschrieben statt des alten perrexerunt. Und 
so ist es bei allen Stellen, Fuld. sind die Mittelstufe zwischen der bar¬ 
barischen Sprache der laur. und den elegant stilisirten a. Einh. 
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3T ) Dass Einhart Verfasser der a. laur. von 796 an und der a. Einh. 
ist, wird von uns in der oben genannten, sich speciell mit Einbarts 
literarischen Producten befassenden Abhandlung nachgewiesen werden. 

38 ) et cum paucis Francis dissipata iniqua consilia auxiliante domino. 
Diese Worte deuten auf eine Niederlage (cf. laur. mai. 794 et dissipauit 
Deus consilia eorum), se iungens cum steht öfters für die Vereinigung 
von Heeren, cf. 779, 73, 78, 83, 85, 89. 

39 ) Karlmann war schon 45 Jahre todt, als Einhart die uita schrieb. 

40 ) Benutzt ist dies auch in der uita c. 3 multis ex parte Karlo- 
manni societatem separare molientibus, adeo ut quidam eos etiam bello 
committere sint meditati. Das letztere wird jedoch sofort abgeschwächt 
durch den Satz sed in hoc plus suspecti quam periculi fuisse, ipse 
rerum exitus probauit. 

41 ) laur. mai. 769 et inde missos suos mittens post Hunaldum et 
uxorem eius ad Luponem Wasconem, dum et ibi moram fecisset una 
cum Francis, adductus est supradictus Hunaldus una cum uxore sua. 

42 ) Der Nachweis wird in der zu Anm. 37 genannten Abhandlung 
geliefert werden. 

43 ) Die ganze Benutzung der a.Einh. durch die uita hat zusammen¬ 
gestellt Simson, de statu quaestionis, sintne Einhardi ctt. Regiom. 1860. 

44 ) praef. et utrum ab alio scriberentur necne liquido scire non potui. 

45 ) quia neque scriptis usquam aliquid declaratum est, neque 
quisquam modo superesse inuenitur, qui horum se dicat habere noti- 
tiam, d. h. über die früheste Jugend des Königs. Darin liegt aber wol 
zugleich ausgesprochen, dass er für die spätere Zeit Vorlagen gehabt 
hat. Den diplomatischen Schriftenwechsel Karls mit den Königen der 
Schotten und den griechischen Kaisern hat Einhart gekannt, cf. uita 
c. 16 extant epistulae ab eis ad illum missae, quibus huius modi affectus 
eorum erga illum indicatur; c. 28 mittendo ad eos (seil. Romanos impe- 
ratores) crebras legationes et in epistolis eos fratres appellando, cf. 
hierzu ep. Car. ed. Jaffö bibl. IV. N. 29 p. 394, 395. N. 40 p. 415, 417. 

46 ) qui uetera et a uiris doctissimis et disertissimis confecta mo- 
numenta fastidiunt. 

4T ) s. zu Anm. 42. 

48 ) Diese Behauptung wird durch die überaus starke Benutzung 
des Liuius seiten Einharts gerechtfertigt. 

49 ) 726 finden wir prouincia zuerst als Landesteil, während es 738 
und 739 noch als Eigenname gebraucht wird. 756 heisst Folratus noch 
missus regis, 782 dagegen finden wir legati. 771 heisst synodus noch 
Reichsversammlung, 771, 80 , 82 wird conuentus dafür gebraucht. Die 
perfidia der Sachsen tritt schon hier, wie in den a. Einh. hervor, cf. 753 
75, 79, dazu das häufige ferro et igni deuastare cf. 755, 61, 75, 78, 91. 

60 ) Theod. opp. ed. Sirmondus, L. HI. 1. 155—60 p. 186. 

si) Dünzelmann meint auch, dass Sith. bis 793 den Fuld. entlehnt sind. 
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Vita 


Ich, Max Manitius, bin den 23. März 1858 zu Dresden 
geboren. Meine Eltern, August Wilhelm Manitius, königl sächs. 
Hofrat, und Emilie Manitius, geborene Mehlhorn, befinden sich 
zu meiner grossen Freude beide noch am Leben. In meiner 
Vaterstadt trat ich zuerst in das Kreuzgymnasium, sodann in das 
königl. Gymnasium ein, woselbst ich Ostern 1877 die Maturitäts¬ 
prüfung bestand. Schon frühe ward in mir die Neigung geweckt, 
mich dem Studium der Geschichts-Wissenschaften zu widmen, 
besonders durch den vorzüglichen Unterricht der Herren Prof. 
Kaemmel, Geh. Schulrat Ilberg, Meitzer und Reet. Richter. Ich 
trieb daher auf der Universität Leipzig nach meiner Ostern 1877 
dort erfolgten Immatriculation hauptsächlich Geschichte und 
Altertumswissenschaft und besuchte daselbst die Vorlesungen der 
Herren Prof. Arndt, Biedermann, Curtius, Delitsch, Fritzsche, 
Heinze, Lange, Lipsius, Meyer, v. Noorden, Overbeck, Ribbeck, 
v. d. Ropp, Roscher, Springer, Voigt, Wenck, Wundt und Zarncke. 
Ihnen allen sowol als im besonderen den Herren Arndt, Meyer, 
v. Noorden, v. d. Ropp und Voigt, an deren historischen 
Uebungen teilzunehmen mir vergönnt war, und welche in liebens¬ 
würdigster Weise meine Ausbildung gefordert haben, fühle ich 
mich zu grösstem Danke verpflichtet 
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